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Für den Monat Dezember
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Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichftr.-Ecke.

Uotitische Tagesschau.
Der H a n d w e r k e r k a m m e r  - G e s e t z e n t w u r f  

des Herrn v. Boetticher beschäftigte am Freitag Abend in ein­
gehender Berathung die ordentliche Delegtrtenoersammlung des 
Jnnungsausschuffes von B e rlin . Es wurde eine Resolution an­
genommen, in  der der Reichstag ersucht w ird, dem Handwer- 
kerkammer-Gesetzentwurf seine Zustimmung zu versagen, even­
tuell erst dann in  Berathung zu nehmen, wenn der Gesetzent­
w urf über die in  Aussicht gestellte Organisation des Hand­
werks dem hohen Hause in  Vorlage gebracht worden ist. —  I n  
der Delegtrtenoersammlung des Jnnungsausschuffes in B e rlin  
berichteten auch Obermeister Beutel ü ie r die Konferenzen m it 
den M inistern v. Boetticher und v. Berlepsch, und Obermeister 
Faster über seine Unterhaltung m it dem Kaiser. Es wurden 
nach Aufhebung der Ta fe l die Vertreter des Handwerks Rinks- 
K ö ln , Herzog-Danzig. Hänel-Breslau und Faster-Berlin an 
einen besonderen Tisch plazirt, an welchem auch der Kaiser Platz 
nahm, der sich sofort in ein Gespräch über die Organisation des 
Handwerks einließ. Herzog-Danzig und er hätten versucht, dem 
Kaiser nach bestem Wissen und Können ein B ild  der O rgan i­
sation zu geben, wie die Handwerker sie wünschen, und sie seien 
dabei besonders auf den Befähigungsnachweis eingegangen, er 
habe denselben vom allgemeinen Standpunkt aus behandelt, 
Herzog vom speziellen Standpunkte des Baugewerbes aus. Der 
Kaiser habe sich besonders fü r einzelne D etails sehr interesfirt 
und sei im allgemeinen über die Handwerkerbewegung sehr gut 
in fo rm ict gewesen. E r habe auch danach gefragt, ob die eng­
lische Botschaft auch diesmal wieder den B erline r Schornstein- 
fegerlehrltngen einen Weihnachtstisch ausbauen werde, und als 
er (Redner) darauf keine bestimmte Antw ort geben konnte, weil 
der frühere englische Botschafter abberufen worden sei, habe der 
Kaiser ergänzend hinzugefügt: „N a , dann muß m it der eng­
lischen Botschaft darüber Rücksprache genommen werden." Die 
Vertreter des Handwerkes hätten aus der ^  Stunden währenden 
Unterhaltung die Ueberzeugung gewonnen, daß sich der Kaiser 
fü r das Handwerk sehr interesfire und die bis in  die kleinsten 
D eta ils gegangenen Aufklärungen bei den V o r trägen der Reffort­
minister über die Organisation der Handwerker nicht vergessen 
werde. E r habe die Hoffnung, daß der Kaiser eventuell ein 
Veto einlegen werde.

I r r t h ü m e r .
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

-------------------  (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Heinrich drehte an dem kleinen verborgenen W irbe l in der 
Ecke, der den geheimen Mechanismus der Lade in Bewegung 
setzte. D as Schubfach ließ sich öffnen. Obenauf lag wirklich 
noch die kleine Kassette von rothem S a ffia n , welche die zierlichen 
Schmucksächelchea enthielt.

E r wollte sie einzeln betrachten und nahm die Kassette 
heraus. D a  bemerkte er ein Päckchen Papiere, m it grünem 
Seidensaden umwickelt. Begierig g riff er darnach und löste 
den Faden. Es waren sorgfältig nach dem D atum  geordnete 
Briefe, alle auf der Außenseite m it dem R ubrum  versehen, m it 
welchem der gewissenhafte Kaufmann das D atum  der Beantwor­
tung no tirt hatte.

E r schlug die einzelnen B lä tte r auseinander. Es waren 
Briefe von der Hand Robert's, die meisten aus London, einige 
aus Bremen urd anderen Städten datirt. Heinrich überflog 
nur einige dieser Briefe, die ihm bestätigten, was ihm Robert 
in W ien von den wiederholten Versöhnungsversuchen m it seinem 
Vater erzählt hatte. E r ballte die Briefe zusammen und schritt 
w arf Kamin, wo er sie in die lustig flackernden Flammen

^tzte Restchen Pap ier verzehrt war, schloß er das 
Schubfach, ohne die Raritäten der Saffiankassette zu besehen, 
und druckte die Thüre des Schranke? wieder ins Schloß. Dann 
entkleidete er sich rasch und w arf sich auf das Bett ; aber es 
währte noch geraume Zeit, bis er den ersehnten Schlummer 
finden konnte.

M it  Tagesanbruch bereits begab er sich am nächsten 
Morgen in die Räume im Erdgeschosse hinab, wo die Komp- 
to irs  lagen. E r ließ sich von dem erstaunten P o rtie r die 
Schreibstuben ausschließen, die der festlichen Bedeutung des 
heutigen Tages wegen nicht geöffnet werden sollten. E r tra t 
zu dem Schranke im Bureau des Chefs, wo die Geschäftsbücher 
lagen. E r durchblätterte die schweren Folianten und inform irte 
sich über die Verhältnisse der F irm a. Es waren die denkbar

A ls  er so an dem P u lt  saß, das früher Herr M arfe ld  ein­
genommen hatte und die Rubriken des S o ll und Haben durch- 
las, w ar er vom Scheitel bis zur Sohle der rechtmäßige Erbe,

D ie „B e rlin e r Neuesten Nachrichten" können aus guter 
Kenntniß mittheilen, daß der preußische M inisterrath vor einigen 
Wochen die Z u c k e r s t e u e r v o r l a g e  berathen und einstimmig 
gutgeheißen hat.

Der bedingte K a r t e l l v o r s c h l a g  der „Kreuzztg." 
findet keine Zustimmung, weder in der konservativen Presse, 
noch auf Seiten der Nationalltberalen und des Centrums. Das 
„V o lk "  meint, von einer Kartellpolitik sei fü r Landwirthschaft 
und Handwerk nichts zu erhoffen.

Das B erliner Polizeipräsidium macht bekannt, daß die 6 
s s z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Wahloereine fü r die 6 Berliner 
Reichskagswahlkreise, sowie die Preß-, die Agitations- und die 
Lokalkommtssion und der Verein öffentlicher Vertrauensmänner" 
der B erliner M itglieder der sszialdemokratischen P arte i Deutsch­
lands, sowie der Parteivorstand der sozialdemokratischen P arte i 
Deutschlands aus Grund des § 8 der Verordnung über die 
Verhütung eines die gesetzliche Freiheit und Ordnung gefähr­
denden Mißbrauchs des VersammlungS- und Vereinsrechts vom 
11. M ärz 1850 vorläufig geschloffen find. Jede fernere Be­
theiligung an diesen Vereinen oder an etwaigen Neubildungen, 
welche sachlich als Fortsetzungen derselben erscheinen, w ird nach 
§ 16 1. o. m it Geldstrafe von 15 — 150 Mark oder Ge- 
sängnißstrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten bestraft.

Zwischen O e s t e r r e i c h  - U n g a r n  und dem V a t i ­
k a n  ist ein Bruch eingetreten. Es w ird  darüber aus Rom 
berichtet: Oesterreich stellte das formelle Ersuchen, den N untius 
A g lia rd i zurückzurufen, was Kardinal Rampolla m it der Be­
gründung ablehnte, A g lia rd i habe die Befehle der Kurie aus­
geführt. Daraufh in berief Oesterreich seinen Botschafter, den 
Grafen Revertera, ab, der nunmehr seit anderthalb Monaten 
von seinem Posten fern ist. Das übereifrige Vorgehen des 
Kardinals Rampolla w ird selbst in  vatikanischen Kreisen scharf 
k r it if ir t, da man fürchtet, Oesterreich weree schwerlich bald 
nachgeben.

I n  dem am Sonnabend abgehaltenen f r a n z ö s i s c h e n  
Ministerrathe unterzeichnete Präsident Felix Faure die E r­
nennung des Präfeklen des Departements der Haute-Garonne 
Laroche zum Generalresidente» von Madagaskar sowie die E r ­
nennung des Direktors der Kontrole in T u n is  Bourde zum 
Generalsekretär der Refidentschaft von Madagaskar. — Präsi­
dent Faure beantwortete ein Telegramm des russischen Ad­
m ira ls Kalagelas durch eine Depesche, worin er die Wünsche 
fü r das Wohlergehen des russischen Reiches, die Glückwünsche 
fü r den Kaiser und die kaiserliche Fam ilie  aussprach und ferner 
seiner lebhaften Sympathie fü r die russische M arine Ausdruck 
gab. —  Nach lebhafter Berathung lehnte der Pariser M unizt- 
palrath am Freitag auf G rund von Dumas Druckhcft gegen die 
Kommune den Antrag ab, einer Straße von P a iis  den Namen 
„Alexander Dum as-S traße" zu geben.

der hier den Umfang seines Besitzes m it kaufmännischer Berech­
nung übersieht. E r betrachtete sich in diesem Augenblick ent­
schieden als solchen. D ie Stunden des gestrigen Abends in den 
Zim mern des Todten, die halb wehmüthigen, halb beschämenden 
Erinnerungen, die ihn dort überfallen hatten, schienen heute 
spurlos aus seinem Gedächtniß verwischt. Beim Frühstück em­
pfing ihn F rau Weller und zeigte nicht übel Lust, heute in 
ihrer Begrüßungsrede dort fortzufahren, wo sie gestern von ihm 
unterbrochen worden w a r; aber er schnitt ih r auch jetzt, als er ihre 
Absicht erkannte, das W o rt ab.

„Lassen w ir  das jetzt, verehrte F ra u ," sagte er scherzend, 
„ich fürchte ohnedies, ich werde heute noch etliche Reden anhören 
müssen. Ich  möchte S ie  lieber um eine Tasse Chokolade als 
Stärkung fü r die zu erwartenden offiziellen Momente bitten. 
D ie Herren werden ein Bißchen erstaunte Augen machen, wenn 
sie erfahren, daß ich schon gestern und noch dazu ohne Sang 
und Klang angekommen bin. Aber ich hätte alle diese fe ierli­
chen Zeremonien in meiner gestrigen Ermüdung nicht ertragen. 
W ir  können uns ja überdies m it einem Ir r th u m  in der Z e it­
rechnung entschuldigen."

„Ic h  würde Ihnen  den Vorschlag machen," erwiderte F rau 
Weller sehr (würdevoll, „die Gäste sogleich von dem Nöthigen 
verständigen zu lassen. D ie Herren werden sich also, statt auf 
dem Bahnhöfe, gleich hier versammeln. Das Frühstück w ird  
bereits vorbereitet."

„G u t denn, senden S ie  ein paar Diener an die alten 
Hausfreunde. Ich  überlasse das ganz Ih re m  Ermessen, in der 
Gewißheit, daß I h r  anerkanntes Taktgefühl stets das Richtige 
treffen w ird ." E r hätte der guten Dame kein größeres Kom­
pliment als dieses machen können. F rau Elenore dankte ihm 
auch m it der zierlichsten Verneigung, entzückt von dem S charf­
blick des jungen Herrn M arfe ld , der ihre Vorzüge so wohl zu 
schätzen wußte.

„Leider kenne ich keinen einzigen der Herren, die seit früher 
m it unserem Hause in Verbindung stehen. S ie  werden die 
Freundlichkeit haben, mich erst vorzustellen. —  Wer gehört denn 
so zu den hervorragendsten Gästen unserer F irm a und Fa­
m ilie?  Ich  möchte mich über diese noch ein wenig in fo rm irt 
zeigen."

Entsprechend ihrer persönlichen Neigung nannte F rau Weller 
natürlich die beiden Namen zuerst, deren Träger ih r besonderes 
Wohlwollen genossen.

Das Letchenbegängniß von A l e x a n d e r  D u m a s  fand 
am Sonnabend M ittag  in P a r i s  unter sehr großer Bethe ili­
gung statt. D ie M in ister Combes und Masureur, alle hervor­
ragenden Schriftsteller, Künstler und zahlreiche Schauspieler 
waren zugegen. Der S arg  verschwand unter Kränzen und eine 
große Menschenmenge hatte sich auf den Straßen, welche der
Zug berührte, biß zum Kirchhofe M ontm artre angesammelt; 
dem W illen des Verstorbenen entsprechend, wurden weder m ili­
tärische Ehren erwiesen, noch Grabreden gehalten.

D ie Lage im O r i e n t  ist etwas >uhtger. Nach amtlicher 
Quelle ernannte der S u lta n  gemäß dem Reformplan GerichtS- 
Jnspektoren fü r die sechs anatomischen V tla jets und entsandte den 
RechtSgclehrten Hakki Bey, den Präsidenten des Appellhofes 
Haliß-Bcy und den Finanz-Inspektor Enveri-Effendt in  die 
VilajetS der europäischen Türkei m it der Mission, die adm ini­
strativen, gerichtlichen und finanziellen Einrichiungen zu in-
spiztren. —  Trotz der Zusicherurg-n Tewfik Paschas an den
Botschafter Surrte sind die Fermane fü r die zweiten S tations-
schiffe noch nicht ertheilt worden. Diese Frage bildet den Gegen­
stand zahlreicher Konferenzen der M inister. —  W eiter w ird aus 
Konstantinopel gemeld-t: Unter den nach W an Geflüchleten, 
deren Zah l m it 14000  angegeben w ird, herrscht große Noth; 
gleiche Meldungen treffen von anderen O itcn  in  Anato licn ein. 
D ie Postsperrc und andere Schwierigkeiten machen eine H ilfs ­
leistung nahezu unmöglich. Das armenische Patriarchat, dessen 
Verkehr m it der Pforte seit Wochen abgebrochen ist, legte der 
P forte ein auf die erwähnten Zustände bezügliches Exposä vor, 
welches auf die an vielen Punkten drohende Hungersnoth hin­
weist. D ie A ntw ort ist noch ausständig. Das armenische P a ­
triarchat hat sich in den letzten Tagen m it dem gleichen An­
liegen an die Botschaften gewendet. D ie Gerüchte von Gewalt­
thätigkeiten in drei hauptsächlich von Griechen bewohnten Orten 
des VilajetS Konja blieben bisher ohne Bestätigung.

Dem Reuterlchen Bureau w ird aus T a n a n a r i v o  (M a ­
dagaskar) unter dem 23. d. M . gemeldet: Gestein griffen un­
gefähr 2000 Eingeborene die englische M iifionSstalion in A ri- 
vonimanco an. Der Missionar Johnson, dessen Frau und dessen 
Kind wurden ermordet, die Leichen verstümmelt. D ie Eingebo­
renen find den Europäern feindselig gesinnt. M an befürchtet noch 
andere Angriffe auf die fremden Mtsfionsstationen.

Nach einer Meldung aus P e k i n g  sind infolge deutscher 
Reklamation die beiden Rädelsführer der Bande, die M itte  
September d. Js. die deutsche Misfionsstation M oilem , unweit 
S w a t a u ,  überfiel und plünderte, verhaftet worden. F ü r den 
angerichteten Schaden hat die chinesische Regierung vollen Ersatz 
geleistet.

Aus H a v a n a ,  30. November, w ird gemeldet: D ie
Aufständischen sprengten m it einer Höllenmaschine einen Eisen-

„D a  haben w ir  vor Allem den Herrn Geheimen Kommer- 
zienrath und S tadtra th  Jeremias Schlittchen, ein M ann von 
D istinktiv» und Würde, der sich rühmen darf, zu den allerin« 
timsten Freunden Ih re s  seligen Herrn Vaters gezählt worden zu 
sein — "

„B itte  —  w e ite r!"
„D a n n  den jungen S taatsanw alt Doktor Theodor M ö lle r, 

welcher — "
Sorm ann ließ den silbernen Löffel auf die Untertasse fallen 

und unterdrückte nur mühsam einen Ausruf. E r fu h r sich m it 
dem Taschentuch über das Gesicht, um seiner Nachbarin die 
Blässe zu verbergen, die er plötzlich auf seinen Wangen fühlte. 
Glücklicherweise fuhr F rau Elenore in ihren Auskünften so 
unbefangen fort, daß sie gar nicht bemerkte, wie Heinrich vor 
sich hinstierte, ohne auf die Worte zu hören, was sie sonst ge­
wiß als einen Mangel an gutem Ton sehr übel aufgenom­
men hätte.

„W ie nannten S ie  den S taa tsanw a lt? " fragte er, nachdem 
sie endlich die lange Reihe der Gäste erschöpft hatte. „D oktor 
M öller. O , ein sehr charmanter junger M ann, den I h r  Herr 
Vater stets hochachtete. E r und seine liebenswürdige Gemahlin 
sind sehr oft die Gäste Herrn M arfe ld 's  gewesen." „Ach ja, 
der ist verheirathet —  S ie  sagten es ja  vorhin schon, wenn ich 
recht gehört habe!" —  „J a ,  F rau Doktor M ö lle r ist seit un­
gefähr 3 Jahren seine G attin . S ie ist die Tochter eines Dan- 
ziger Handelsherrn, der m it dem Vater des Doktors sehr be­
freundet sein soll."

„A h a !"  Sorm ann lächelte eigenthümlich vor sich hin, als 
er hier das als Neuigkeit vernehmen mußte, was er doch so 
gut wußte. Bei der Erwähnung O iga's stürmte ihm plötzlich 
alles B lu t zum H ir n ; und er hatte doch geglaubt, alles das 
längst überwunden zu h aben ! Oder war es nur noch die 
Furcht, von dem Ehepaar erkannt zu werden, die ihn so 
erregte ?

Gewiß, so w a r 's ! Nach und nach kehrte damit auch sein 
sicheres Selbstbewußtsein zurück. E r überdachte nochmals, daß 
ihn die Jahre stark verändert hatten, daß besonders Theodor 
wenig Verkehr m it ihm gepflegt habe und sich nicht mehr 
seiner erinnern w erde; ferner, daß jedermann einen solchen 
Betrug, wie er ihn ausgeführt, nicht aus eine bloße Aehnlich- 
keit hin vermuthen werde; und endlich, daß er ja F rau Weller 
als Werkzeug benutzen könne, um die fabelhaste Aehnlichkeit,



bahnzug auf dem Wege von Nuevitos nach Puerte Prinzipe 
in  die Lufr. D re i Personen wurden getödtet, 8 verwundet.

Deutsches Weich.
Berlin, 30. November 1895.

—  Auf der Jagd in Neu-Gattersleben erlegte Se. Majestät 
der Kaiser 650 Hasen, 60 Fasanen, 1 Rehbock und 1 Ka­
ninchen. Insgesammt wurden daselbst gestern gegen 1500 Hasen 
geschossen.

—  Auf Befehl S r .  Majestät des Kaisers werden am 4. 
Dezember der Kompagniechef der ersten Kompagnie dcs Kaiser 
Alexander Garde-Grenadier-Regiments N r. 1, Hauptmann von 
Strantz, sowie der Feldwebel Engelbrecht und drei Grenadiere 
der ersten Kompagnie nach Petersburg fahren, um sich dem 
hohen Chef des Regiments, S r . Majestät dem Kaiser von Ruß­
land, m it dem neuen feldmarschmäßigen Gepäck vorzustellen.

—  Der Kaiser hat fü r die durch Erdsenkungen geschädigten 
Hausbesitzer von Eisleben aus seinem Dispositionsfonds ein 
unverzinsliches Darlehen in  Höhe von 60000  Mark be­
w illig t.

—  Die Kaiserin tr if f t  nach einer Meldung des „Lokalanz." 
im  M a i zu einem längeren Besuch bei ihren beiden ältesten 
Söhnen in  P lön  ein. Der Kronprinz soll den Unterricht fü r 
Untersekunda, P rinz E ite l Fritz denjenigen fü r Q uarta em­
pfangen.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen sind am 
Freitag in  M ailand eingetroffen.

— Nach einer Londoner Meldung der „B e rl. N. Nachr." 
hat der Oberhofmarschall G raf Eulenburg bei seinem jüngsten 
Besuch in Windsor eine Kopie des Gemäldes von Knackfuß und 
auch ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers an die Königin 
überbracht. Der Kaiser gedenkt auch im kommenden Jahre 
England zu besuchen, wahrscheinlich zu der Zeit, wo die V er­
mählung der Prinzessin Maud stattfindet.

— - Der inaktive Staatsminister von Maybach vollendete, 
wie die „Kreuzztg" schreibt, gestern fein 73. Lebensjahr. E r 
ist am 29. November 1822 in  Werne (Westfalen) geboren, hat 
bekanntlich nach seinem Rücktritte vom Amte hier in B e rlin  
feinen ständigen Wohnort und erfreut sich einer guten Gesund­
heit.

— Zu  Ehren des aus dem M inisterium  fü r Handel und 
Gewerbe ausgeschiedenen Geheimen Oberregierungsraths Gamp 
fand gestern im Katserhof ein Abschiedsmahl statt, an dem der 
M inister Freiherr v. Berlepsch, der Unterstaalssekretär Lohmann, 
die Direktoren und Räthe des Handelsministeriums theilnahmen. 
Freiherr von Berlepsch betonte in  längerer Rede die Verdienst« 
des scheidenden M itarbeiters und vornehmlich dessen mühevolle 
Arbeiten an dem Altersverficherungsgesetz. Der Geheime Rath 
Gamp dankte in  bewegten Worten fü r das ihm ausgebrachte 
Hoch und leerte sein G las auf das W ohl des Herrn M inisters.

—  Der japanische Gesandte Vicomte Arki t r i t t  in  einer 
Zuschrift an hiesige Zeitungen der Nachricht entgegen, der zu­
folge die Regierung von Tokio beabsichtigt habe, deutsche O ffi­
ziere als Instrukteure fü r die japanische Armee in  Dienst zu 
nehmen. D ie Verfassung Japans lasse es überhaupt nicht zu, 
fremdherrlichen M ilitä rs  den E in tr it t  in  das japanische Heer zu 
gestalten. D ie Verbreitung des in  Rede stehenden Gerüchtes 
habe so viele Anfragen zur Folge gehabt, daß die Gesandtschaft 
alle einzeln zu beantworten außer Stande sei.

—  Das „M ilitä rw ochenb la tt" berichtet: von F lotow , Ge­
neralmajor und Inspekteur der Gewehr- und M unitionsfabriken, 
ist in  Genehmigung seines Abschiedsgesuches m it Pension zur D is ­
position gestellt.

—  Der Vizeadmiral z. D . W ilhelm  Wickede ist heute in  
B e rlin  gestorben.

—  Der von dem Landeshauptmann fü r das südwest- 
afrikanische Schutzgebiet, M a jo r Lcutwein, m it dem Kapitän 
Hendrik W ttbot abgeschlossene Schutzvertrag vom 15. September 
1894 hat die Genehmigung des Kaisers erhalten.

die Robert M arfe ld  m it Heinrich Sorm ann theilte, entsprechend 
publik zu machen, was jeden aufkeimenden Verdacht sofort nieder­
schlagen mußte.

E r ging auch bei der nächsten GesprächSwendung direkt 
auf jenes Z ie l los und nahm Gelegenheit, F rau  Weller nach 
passender Einleitung auf seinen Zugendgespielen Heinrich S o r­
mann zu bringen, der ja hier im  Hause m it ihm aufgezogen 
worden sei.

Während Heinrich in seinem Zim m er die Toilette vollendete, 
die er dem Empfange der Gäste angemessen erachtete, besorgte 
die rührige F rau  Elenore das Nöthige, um die letzteren von der 
verfrühten Ankunft des Herrn Robert M arfe ld  verständigen zu 
lassen.

A ls  der Hausherr den großen Empfangssalon betrat, 
verfehlte er nicht, F rau  Weller seine Anerkennung auszu- 
sprechen über das geschmackvolle Arrangement, das er hier 
fand. Der S a a l w ar prachtvoll ausgestattet, gleichsam als 
solle er jedem Gaste ein Zeugniß von dem Reichthum des Hauses 
geben.

„ Ic h  wollte, w ir  säßen schon beim M arkgräfler und Nier- 
steiner," sagte Sorm ann seufzend, „und der offizielle Theil dieses 
Frühstücks wäre vo rübe r!" '

„S ie  zeigen ja  eine förmliche Scheu vor Ih re n  Gästen !" 
meinte F rau Weller etwas p iqu irt.

.W e il ich keinen einzigen davon kenne. Es ist wahrhaftig 
komisch, wie ich mich in meinem eigenen Hause von Leuten be­
grüßen lassen muß, als wäre ich der Gast und sie die W irth e ; 
aber das kommt davon, wenn man der Heimath fremd ge­
worden is t ! S in d 's  doch schon achtzehn Jahre, daß ich dieses 
Haus verließ, und so bin ich hier ein Fremdling geworden. 
Keiner erinnert sich meiner, wie auch ich mich an keinen zu er­
innern verm ag!"

.Doch, doch!" rie f F rau Elenore lebhaft, .einer dürfte sich 
noch finden. Ach, daß ich erst jetzt daran denke!"

Sorm ann hielt in seinem Gang durch das Z im m er inne 
und sah die Sprechende erschreckt an. D ann wandte er sich ab. 
.W e r soll das sein?" —  „E in  alter Diener Ih re s  Hauses, der 
es als den letzten Wunsch seines Lebens betrachtet, S ie  noch 
sehen zu können. Von Tag zu Tag hoffte der alte Fabian 
auf diese S tunde." —  „D e r alte Fabian, wahrhaftig? Der 
lebt noch?" Es war nicht gerade der Ton der Freude, m it 
welchem Heinrich diese W orte ausrief. —  .E in  fast neunzig­
jähriger Greis. E r ist gelähmt und halb taub. E r kann dem

—  W ie aus Kamerun gemeldet w ird, ist die un te r Führung 
des Premierlieutenants Besser errichtete Grenzkommission, welche 
m it dem Abgesandten des englischen Oelslußgebietes die Grenze 
zwischen den beiden Kolonien festzulegen hatte, nach vollendeter 
Grenzvermessung dorthin zurückgekehrt.

— Das Manöoergeschwader ist, wie aus K iel gemeldet 
w ird, heule Vorm ittag zu den diesjährigen Schlußübungen nach 
den skandinavischen Gewässern in  See gegangen. Dasselbe 
bleibt vom 5. bis 8. Dezember im Hafen von Gothenburg.

—  Pariser B lä tte r bringen die Meldung, daß das deutsche 
Gewehr eine neue wichtige Veränderung erfahren werde. Oberst 
Kalkreuth vom 63. preußischen Infanterieregim ent hat angeblich 
eine erhebliche Verbesserung erfunden. D ie Armee-Kommission 
soll fü r das neue Modell ein sehr günstiges Gutachten abgege­
ben haben.

—  Z u r Erhebung einer Luxussteuer auf Equipagen 
und Schlitten, die von den städtischen Behörden von Oppeln 
beschlossen und vom Bezirksausschuß genehmigt war, haben die 
zuständigen preußischen M inister ihre Zustimmung versagt.

—  Die Kommission fü r Arbeiterstatistik ist auf den 10. 
Dezember zu einer Sitzung berufen worden. Auf der Tages­
ordnung steht: 1) Untersuchung über Arbeitszeit, Kündigungs­
fristen und Lehrlingsverhältnisse im  Handelsgewerbe. 2) Unter­
suchung über die Arbeitszeit in  Getreidemühlen.

—  Bei der gestrigen Stadtverordneten-Stichwahl in B e rlin  
unterlagen in  der dritten Abtheilung die beiden sozialdemokrati­
schen Kandidaten gegen die Liberalen. Einen der beiden Sitze 
hatten früher die Sozialdemokratin inne.

Marburg, 29. November. D ie Strafkammer velurtheilte 
den Musiker K a rl Wißner aus Königsberg wegen Majestätsbe­
leidigung zu einem V ierte ljahr Gefängniß.

H am burg . 30. November. Fürst Bismarck empfing gestern 
M ittag  in  Friedrichsruh trotz heftiger Gefichtsschmerzen die aus 
6 M itgliedern bestehende Deputation der Akademie der Künste 
und nahm aus den Händen des Präsidenten, Professors von 
Ende, die dem Fürsten anläßlich seiner Ernennung zum Ehren- 
mitgliede der Akademie gewidmete, von Professor Geselschap 
künstlerisch ausgeführte Adresse entgegen.

Dresden, 30. November. Bei den gestrigen Stadtverord- 
netcnwahlcn wurde» von den 25 von der deutschsozialen Re­
formpartei und ihren Verbündeten aufgestellten Kandidaten 24 
gewählt.

Stuttgart, 30. November. D er „Staatsanzeiger fü r 
W ürttemberg" veröffentlicht nachfolgendes Telegramm des Kaisers 
an den K ön ig : „Anläßlich der Wiederkehr der Gedenktage von
VilterS erinnere Ich Mich dankbarst der im  Kampfe fü r die 
deutsche Sache glänzend bewährten württembergischen Tapferkeit." 
Der König antwortete dankend fü r die huldvollen Worte der 
Anerkennung und Erinnerung an den Tag, wo es den württem» 
bergtschen Truppen vergönnt war, ih r B lu t fü r des Vaterlandes 
Einheit und Größe zu vergießen. —  Auch der Kommandeur des 
GrenadierregimentS Königin Olga (1. Württemberg.) N r. 119 er­
hielt ein Telegramm des Kaisers, in  welchem allerhöchstderselbe 
der dankbaren Erinnerung an die erkämpften reichen Steges­
lorbeeren Ausdruck giebt.

S tu t tg a r t ,  30. November. Der König verlieh im  Einver- 
ständniß m it dem Kaiser den Fahnen und Standarten, welche 
im  Feldzuge 1870 - 71 geführt, das Band der fü r den Feldzug 
gestifteten Kriegsdenkmünze m it den Namen der in  Betracht 
kommenden kriegerischen Vorfälle, nämlich den Fahnen der ersten 
und zweiten Bataillone der Infanterie-Regimenter N r. 119, 
120, 121, 123, 125, 129, sowie den Standarten des D ra ­
goner-Regiments N r. 2 und der Ulanen-Regimenter N r. 19 
und 20.

Ausland."
Wien, 30. November. Der Kaiser empfing heute den 

Herzog P h ilip p  von Orleans in  Privataudienz.
Petersburg, 30. November. Nach der „Handels- und 

Industrie -Ze itung" fand am 10. (22 .) September der A us­

jungen Gebieter nicht mehr entgegeneilen; er ist an seine Stube 
gefesselt."

Sorm ann überlegte. E in neunzigjähriger G re is ? Ge­
brechlich und wohl auch schwachsinnig? W as sollte er von dem 
zu fürchten haben? „ Ic h  werde ihn aussuchen," sagte er nach 
einer Weile. „D e r gute Alte soll nicht länger auf mich warten. 
Ehe die Herren ankommen, kann immerhin noch eine halbe 
Stunde vergehen. Ich  könnte sie nicht besser ausfüllen, a ls m it 
diesem Akt der P ietät. B itte  führen S ie mich zu ih m !" E r 
tra t wenige M inuten daraus bereits m it F rau Weller in  die 
Stube, die dem alten Diener angewiesen worden war.

I n  einem großen, altmodischen Lederlehnstuhl saß die ge­
brechliche, gekrümmte Gestalt, den Unterleib in wollene Decken 
gehüllt, den zitternden A rm  auf das neben dem Lehnstuhl 
stehende Tischchen gestützt, wo die Glocke, welche die M agd herbei­
rief, im Bereich seiner Hand war. Das Gesicht war auf die 
B rust gesunken; man sah nur die von tausend Runzeln durch­
zogene S tirn  des Alten und den kahlen, glänzenden Scheitel, den 
spärliche, silberweiße Haarbüschel umrahmten. E r schien das Ge­
räusch der Eintretenden nicht zu hören, denn er rührte sich nicht. 
M an hätte ihn fü r schlafend oder gar fü r todt halten können, 
wenn nicht in abgebrochenen Sätzen ein dumpfes, unverständliches 
M urm eln hörbar gewesen wäre, das aus der eingesunkenen 
Brust wie aus dem Grabe zu tönen schien. Sormann ging 
zögernd auf ihn zu. „Fab ian ," sagte er halblaut, „da bin ich 
n u n ! Ich  freue mich, Euch wiederzusehen. Wie geht es Euch? 
Kennt I h r  mich denn nicht?"

E r legte seine Hand dem Greis auf die Schulter, der 
unter dieser Berührung aufzuwachen schien. E r hob den Kopf 
und sah den vor ihm Stehenden m it trüben Augen starr an. 
Seine Lippen zitterten.

Sorm ann schauerte unwillkürlich zusammen, als er dieses 
mumienhafte Gesicht auf sich gerichtet sah.

„E s  ist H err M a rfe ld ," rief ihm F rau  W eller ins O hr, 
„der junge Herr Robert M arfe ld , der Euch zu besuchen ge­
kommen ist." Fabian wandte das welke Gesicht der Sprecherin 
zu, als habe er sie nicht verstanden. D ie  Lebhaftigkeit, die er 
zum Erstaunen der Hausgenossen noch vor einigen Tagen gezeigt 
hatte, schien m it einem M a le  erloschen, wie das letzte Aufflackern 
eines verglimmenden Dochtes.

„Kennt I h r  denn nicht Euren jungen H errn? "
(Fortsetzung fo lg t.)

tausch der Ratifikationen des russisch - japanischen Handels­
vertrages statt, infolge dessen auf russische nach Japan ein­
zuführende Erzeugnisse der allgemeine japanische T a r if  ange­
wendet w ird.

Petersburg, 30. November. Laut den Angaben des zentral­
statistischen Komitees w ird die Ernte pro 1895 folgendermaßen 
geschätzt: W interrogen 1187 M illionen Pud, Winterwetzen 197 
M illio n e n ; gegen das V orjah r Roggen 138 M illionen weniger, 
Weizen 1 M illio n  weniger.___________________________________

Arovinziaknachrichten.
C u lm , 29. November, (verschiedenes.) Bei der heutigen Stich­

wahl wurden zu Stadtverordneten gewählt: in der 3. Abtheilung Schuh­
machermeister Sommerfeld mit 208 Stimmen; in der 2. Abtheilung 
Rechtsanwall Sternfeld mit 46 Stimmen und in der 1. Abtheilung 
durch daS LoS auf 4 Jahre Kaufmann Walter Smolinske und auf zwei 
Jahre Apothekenbesttzer D r. Cohn. Die Wahlbetheiligung war eine sehr 
rege. —  Der Regierungspräsident fordert von den städtischen Behörden 
im Departement die Einreickung der Etats der Kämmereikassen pro 
1896/97 zum 15. Februar 1896, während früher namentlich bei Culm  
die Einreickung viel später und zwar im April geschah, da zunäckft 
abgewartet werden mußte, in welcher Höhe vom Kreis die Beitrüge für 
das neue Eratöjahr ausgeschrieben werden. —  Nachdem die Regierung 
mit den hiesigen Behörden längere Zeit wegen Anstellung zweier Rektoren 
an den städtischen Schulen verhandelt hat, ist nun neuerdings beschlossen 
worden, daß bis zur Pensionirung der beiden Hauptlehrer Haß und 
Gorskl nur ein Rektor, und zwar dieses M a l ein katholischer, angestellt 
werde. —  Herr Steuereinnehmer Schröter ist nach Flatow versetzt. —  
I n  Strutzfon wurde gestern die neu erbaute Schule eingeweiht. Der 
Herr Pfarrer aus Lissewo hielt eine Ansprache. A lt und Jung ver­
gnügte sich dann bei Musik und Tanz.

Schlochau, 29. November. (Mord.) M it  gräßlich zerschlagenem 
Körper und nur nothdürftig bekleidet, wurde gestern Morgen unweit 
der Schule auf einer Treppe die Leiche der Wirtschafterin des Gerbers 
Uskoreitis gefunden. Ohne Zweifel hat U., der als jähzorniger Mensch 
bekannt ist, das Mädchen in seiner am See belegenen Wohnung erschla­
gen und dann nach der Fundstelle geschleppt, wie dorthin führende B lu t­
spuren erkennen lassen. U. ist verhaftet; seine Kleider und die Woh­
nung weisen Sporen der grausigen That auf, welche anscheinend mit 
einem Besenstiel und Eichenstock vollführt ist.

Graudenz, 30. November. (Zur Champigny-Feier des 14. RegimentS) 
trifft der Chef deS Regiments, der frühere Kriegsminister General der 
In fanterie  von Verdy du Vernois, am Sonntag hier ein.

Marienburg, 29. November. (Die Provinzialversammlung des 
Bundes der Landwirthe), welche gestern hier im Gesellschaflshause abge­
halten wurde, war von 1200 Personen besucht. Nachdem der W ahl­
kreis-Vorsitzende, Herr von Wernsdorff-Gr. Bieland die Versammlung er­
öffnet, hielt der erste Vorsitzende des Bundes, Herr von Plötz-Töllingen, 
einen Vortrag über die innerpolitische Lage. Nach ihm sprach noch der 
Provinzial - Vorsitzende, Herr von Puttkamer-Plauth. Beide Redner 
wurden stürmisch applaudirt.

Danzig. 30. November. (Verschiedenes.) Nachdem Prinz Leopold 
gestern eine Parade über das Leibhusaren-Regiment in Halbschwadronen 
abgenommen, begab er sich mit dem Offizierkorps nach dem im Bau fast 
vollendeten neuen Offizierkafino und legte mit den üblichen drei Hammer­
schlägen unter den Worten „mit Gott für König und Vaterland" den 
Schlußstein des Baues. Gegen M ittag  stattete der Prinz den Herren 
Oberpräfident D r. v. Goßler, Korpskommandeur Lentze, Stadtkomman­
dant v. Treskow, Generallieutenant Hänisch, Oberst und Brigadekomman­
deur Moritz und Oberstlieutenant Mackensen einen Besuch ab. Später 
wohnte der Prinz einem Remontereiten bei. Abends um 6 Uhr hatte 
der Prinz das Offizierkorps des Husaren-Regiments zu einem Festmahle 
im Apollo-Saal des Hotel du Nord eingeladen. —  Die Berathung bei 
dem Herrn Oberpräsidenten über die Aufbesserung des ländlichen Real- 
kredits lehnte sich an die neuen Vorschläge der Landschaft an, welche den 
Zweck verfolgten, den Besitzern die Aufnahme von Darlehen zu erleich­
tern und zu vereinfachen. Die Vorschläge der Landschaft wurden von 
der Versammlung als eine Verbesserung anerkannt. Der Vertreter des M in i-  
eriums, Geheimrath Hermes-Berlin, sprach die Hoffnung aus, daß noch weiter­
gehende Zugeständnisse, namentlich wegen des Taxverfahrens von der Land­
schaft gemacht werden würden. —  Die Prüfung für Rektoren wurde dieser 
Tage unter Vorsitz des Herrn ProvinzialschulrathS D r. Kretschmer abgehalten. 
15 Lehrer waren zugelassen worden, 12 traten in die Prüfung ein. Die E r­
gänzungsprüfung in fremden Sprachen bestand Lehrer A lw in Haenzel in 
Konitz, die Prüfung als Rektor die Lehrer Ju lius Ehlert und Johannes 
Rebeschke in Danzig, Mittelschullehrer Wilhelm Gutschke in Tiegenhof, 
kommissarischer Seminarlehrer P au l Koschorreck in Tuchel, Rektor Karl 
Menger in Arnswalde (Neumark), die Hauptlehrer Ludwig Rettig und 
Georg Schulz in Elbing, der Kandidat der Theologie Adolf Reinhard in  
Rheden und der Lehrer Karl Schulz in Schlochau. —  I n  der gestern 
begonnenen mündlichen Prüfung für Lehrer an Mittelschulen haben die­
selbe bestanden: Karl Glaser-Strasburg, Ernst Heinrich-Tempelburg,
Eduard Knopf - Strasburg, Adolf Metckow-Berlin, Johannes Paust- 
Marienburg und Fritz Schröter-Gartz. Die Prüfung wurde um 6 Uhr 
Abends abgebrochen, um heute Morgens fortgeführt zu werden.

Berliner Mief.
Einstweilen, bis den Bau der Welt
Philosophie zusammenhält,
Beweget das Getriebe
Der Hunger und die Liebe!

Alle andern Wünsche, Bedürfnisse, Vergnügungen und wer 
weiß, was noch, sollen unm ittelbar oder m ittelbar m it diesen 
beiden gewaltigen Urkräften zusammenhängen; also auch jeden­
falls auf Umwegen, Schiller muß es wissen, der Weihnachts­
tisch fü r Köchinnen, Stuben-, Kindermädchen u. s. w. Bei den 
ersteren wahrscheinlich deshalb, damit die Fam ilie keine ange­
brannte und versalzen« Noth leidet, und bei den letzteren, auf 
daß es den Kindern nicht an liebevoller Behandlung gebreche. 
Denn fürchterlich ist die Rache der Rosenflechtertnnen ins 
traiiche Leben, wenn unter dem Tannenbaum nicht ausgiebige 
E rfü llung weitgehender Wünsche gefunden ward, vom M andel­
pfefferkuchen bis zur eleganten „Sonntagsnachmittagsausjehe- 
kieedasche". H ier, im  Zentrum  der mitteleuropäischen K u ltu r, 
wächst die „Mäachen"-Fcage allmählich zum herzbewegenden 
Nothstand und Glücksvernichter, und wo in sehr, sehr vtelen 
Fällen das so oft angeführte Sklaventhum zu suchen sein dürfte, 
ob bei der „dienenden" ober der „bedienten" Klasse, ist fü r den 
Kenner nicht zweifelhaft. W ie so mancher sorgenbeladene 
Familienvater kämpft sich wacker m it Arbeit und Sparsystem 
durch die unbarmherzige W elt, aber in  der Ze it vor dem höchsten 
Feste der Christenheit summt er, wenn er noch summen kann, 
wehmüthig durch die Zähne: „O  alte Burschenherrltchkeit, wo­
hin bist du geschwunden", womit er die dtenstbotenunabhängige 
Junggesellenzett an und fü r sich meint. Einen kurzen Vortheil, 
gewissermaßen eine Echolungszeit bringt die Sache aber m it sich. 
Ungefähr vier Wochen vor dem 24. Dezember w ird der unge- 
müthltchste Hausbesen langsam zahm und geht m it rührender 
Behutsamkeit jedem Unzufriedenheit erwecken könnenden Z u fa ll 
aus dem Wege. Denn ein verärgertes Gemüth w irkt unwider­
stehlich zusammenziehend auf die Geldbeuteischnur, Emma und 
Adele find klug, wenn's ihren höchsteigenen Vortheil g ilt. Kein 
Topf stößt mehr krachend an den Herd, keine Tasse zerbricht «" 
den zarten Händchen der Küchendame, still, vergnügt und trocken 
sieht's im  Departement der KleinigkettSbehüterin aus. Aber 
wehe, wenn die Hoffnung sie betrogen und set'ü auch nicht um 
Pfenntgswerth, sondern nur im Geschmack! Das Begucken und 
Bemäkeln von Seiten liebenswürdiger Kolleginnen macht auch
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Posen, 3"). N ovem ber. (R esolution gegen das Zuckersteuergesitz.) 
E ine heute hier abgehaltene V ersam m lung von L andw irthen  a u s  der 
P rov inz  Posen nahm  einstimmig eine R esolution g e g e n  den dem B u n - 
desraih vorliegenden Zuckersteuer gesetzentwurf an .__________________

Lokalnachrichten.
T h o rn , 30. Novem ber 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er R egierungsbaum eister R am beau  ist
zum Kreisbaum eister e rn a n n t und  ihm die K reisbauinspektion C u lm  end- 
giltig übertragen  w orden. . ^

D er A m tsan w alt, L ieu tenan t a. D. von Voß in  S tra s b u rg  ist zum 
1. J a n u a r  in gleicher Eigenschaft nach Thorn versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  D er O bersteuerkontro- 
leur D ensle r ist von Konitz nach A ltona und der O bergrenzkontroleur 
T ram pe a ls  O bersteuerkontroleur von Z iegenhals i. Schles. noch Konitz 
versetzt w orden.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  I n  der am  D onnerstag in 
K önigsberg abgehaltenen S itzung  des Bezirks E isenbahn ra th s fü r die 
^ezuke B rom berg, D anzig und  K önigsberg w urden  die beiden A n t.äg e  
Kr^-iß und v. Lukowitz au f F rach term äß igung  fü r Steinkohlensendungen 
nach den östlichen P rov inzen  bczw. E in fü h ru n g  einer 25 prozeniigen 
T ariferm äß igung  fü r oberschlesische S teinkohlen nach dem nordöstlichen 
Deutschland in  einen zusam m engefaßt u nd  einer a u s  sieben M itg liedern  
oesteh'nden Kommission zur V orbera thung  überwiesen. D en A n trag  des 
K om m erzienraths R  tzhaupt-K önigsberg au f Ansckluß eines von K önigs­
berg abgehenden Tageszuges an  einen von D anzig abgehenden Personen- 
zug bis KöSlin lehnte der Bezirkseisenbahnrath ab. I n  der B eg rü n d u n g  
w a r durch den A ntragsteller ausgefüh rt w orden, daß die bisher gehenden 
Züge der genann ten  Linie recht unbequem  liegen, weil ihre B enutzung 
die von K önigsberg kommenden Reisenden w ährend  einer ganzen Nacht 
des ordentlichen Schlafes beraubt. D er H au p tg ru n d  der U n au sfü h rb a r- 
keit der gehegten Wünsche ist an  der Unzulänglichkeit der gegenw ärtig  
UN U m bau begriffenen B ahnhöfe M arien b u rg  u nd  D anzig  zu suchen. 
S ow ie  der U m bau deS Z e n tr  lbahnhofs D anzig fertig  gestellt ist, steht 
der A u sfü h ru n g  des P rojektes nichts mehr im  W ege. D ie von den 
D epu tirten  fü r den S o m m erfah rp lan  1896 geäußerten Wünsche über 
F ah rp lan v erän d eru n g en  w erden bei der endgiltigen Feststellung desselben 
thunlichste Berücksichtigung finden.

— ( D e r  T i t e l  „ B  a u i n  s p e k t o r" )  soll, sicherem V ernehm en 
Uach, fü r die S ta a tsb au b eam ten  in  W egfall kommen. Die B aum eister 
behalten ihren Titel entsprechend länger und w erden d an n  B au rä th e .

— ( Z o l l a m t l i c h e  A b f e r t i g u n g  v o n  K l e i e . )  Durch Be- 
schluß des B u n d .s ra th e s  ist n u n  nach vielfachen Beschwerden und  V o r­
stellungen die in  K raft befindliche A nw eisung zur zollamtlichen P rü fu n g  
von M ühlenfabrikaten  dahin  abgeändert w orden, daß die G an zzah len  
des zulässigen Aschengehaltes fü r M ehl, welches zur Abschreibung vom 
Zollkonto oder zur E rth e ilu n g  eines Einfuhrscheines beim E xport ange­
meldet w ird , b is  au f w eiteres anderw eitig  u nd  zw ar bei W eizenmehl 
au f 2,457 P ro zen t in  der lufttrockenen und  au f 2 ,767 P ro zen t in  der 
Trockensubstanz, sowie bei Roggenm ehl au f 1,753 bezw. 1,973 P rozen t 
festgesetzt sind. F e rn e r  tr i t t  an  S te lle  des bisher vorgeschriebenen T ypen ­
verfah rens bei der E in g angsabsertigung  von Kleie die Bestim m ung, daß 
die Zollbehörden nach freiem Ermessen darüber zu entscheiden haben, ob 
eine a ls  Klere deklanrte W aare  M ä n n lic h  a ls  solche zu behandeln rst. 
Beim  Zw eifel über die Beschaffenheit der W aare  oder falls sich die Be­
h e llig ten  der L e n a tu r iru n g  der W aare  widersetzen, hat die U n te r­
suchung durch einen vereidigten Chemiker m it der M aßgabe stattzufinden, 
daß die W aare  ohne vorgängige D e n a tu r iru n g  zollfrei abzulassen ist, 
w enn  der Aschengehalt m indestens 3,749 P rozen t der lufttrockenen und 
4,264 P ro zen t der Trockensubstanz beträgt.

—  ( D i e  H o l z e i n f u h r )  a u s  R u ß lan d  im Flößereiverkehr au f der 
Weichsel über das G renzzollam t in  Schillno ist seit 1892 stetig zurückge­
g an g en ; au f dem N jem en dagegen w aren  die E in fu h ren  russischer Hölzer 
gestiegen, obschon fü r viele P roven ienzen  derselben die B ahnbefö rderung  
und  die V erladung  über ruisische H äfen  auch noch hinzukam . Die über 
Schillno eingeführten W eichseltraften betrugen 1692 : 1918, 1893: 1769, 
1894 : 1324 und  1895: 1270.

—  ( E v a n g e l i s c h - p r o t e s t a n t i s c h e r  M i s s i o n s v e r e i n . )  
W ir machen nochmals au f den m orgen in  der A ula  der K nabenm ittel­
schule stattfindenden V ortragsabend  des allgem einen evangelisch-protestan­
tischen M issionsvereins aufmerksam. Z u  demselben sind auch Nichtmit- 
glieder —  H erren  und  D am en —  eingeladen.

— ( D e r  R e f o r m - V e r e i n )  hält m orgen Abend im Schutzen- 
hause, Altdeutsches Z im m er, seine Jah re sh au p tv e rsam m lu n a  ab.

—  (M  ä n n e r - T u r n v e r e i  u.) Zur F?rer seines Stiftungsfestes 
veranstaltete der M än n e r-T u rn v e re in  am S o n n ab en d  im S a a le  des 
V iktoria-Etablissem ents wieder ein S ch au tu rn en . Z u  demselben hatte sich 
au f ergangene E in lad u n g  ein zahlreiches a u s  D am en und  H erren  be­
stehendes Zuschauerpublikum  eingesunden; die städtischen Behörden w aren  
u . a durch H errn  O berbü rgerm elfü r D r. Kohlt vertreten . A ußer der 
M ännerab theU ung  des V ere in s betheiligte sich an  dem S ch au tu rn en  auch 
die starke Ju g en d ab th e ilu n g . Letztere eröffnete den Abend m it G ruppen - 
freiüdungen  m it S tä b e n  und  G e r ä t tu r n e n  der einzelnen R iegen. 
D a ra u f  folgten die U ebungen der M än n erab th e ilu n g , die in  G erä th ­
tu rn en  der einzelnen R iegen, G ruppen fre iübungen  m it Keulen, U ebun­
gen der M ufterriege am Reck, S ta b g ru p p e n  und  K ü rtu rn en  bestanden. 
Die Uebungen zeigten bei beiden A btheilungen ein hohes M a ß  von tu rne-

die zufriedenste S eele  aufsässig, und der Klatsch der kleinen 
S eelen  steckt an. Nachher kltrri's und splittert'6 desto schöner 
in den besten Porzellanoorräthen, die Kinder find nicht artig 
und nicht sauber, und aber über ein kleines, so wandern die 
Holdseligen weiter, um andere Sterbliche zu beglücken. Der 
Pater tauü1ia8 summt jetzt abermals durch die Z ähne: „W ohl 
dem, der frei von Emma und Adele für immer fühlt die ruh- 
bedürfttge S eele  — hm, wer kommt aber nun ungetänzelt?"

Hlnkrrichtskurse sür praktische LandrvirLhe
werden vom 10 bis 15. Februar an der königlichen landwitth- 
schaftlichen Hochschule zu B erlin  stattfinden. Theilnehm cr haben 
gegen Zahlung des H onorars, welches sür die einzelnen Vor- 
tragskurse zwischen 3 und 10 Mark beträgt, Karten für die zu 
hörenden Vortrüge zu lösen. M eldungen an R^chnungSralh 
M üller im Sekretariat der landwtrthschastlichen Hochschule, I n -  
validenstraße 4 2 .

Folgende Vortrage werden stattfinden:
1. L a n d w i r t h s c h a f t , F o r s t w t r t h s c h a f t , G a r ­

t e n b a u .  Professor D r. F l e i s c h e r :  D ie Moorkultur a ls  
M ittel zur M inderung der landwirthschaftlichen Nothlage. Pros. 
D r. L e h m a n n :  Ueber Aufzug und M ästung der Schweine. 
Geh. RegierungSrath Pros. D r. O r t h :  Welche Anforderungen 
stellt die gegenwärtige Landwirthschaft an Bodenkultur, P flanzen­
bau und D üngung? Privatdozenl Dr. S c h m o e g e r :  Fort­
schritte auf dem Gebiete der M ilchwirtschaft. Gutsbesitzer Dr. 
S c h u l t z - L u p i t z :  Ueber Gründüngung. Derselbe: Ueber
die soziale Frage auf dem Lande. D r. I .  H. V o g e l :  D ie  
Pflege deS Stallm istes. Derselbe: D ie neuesten Erfahrungen 
über die D üngung mit Kalisalzen. Professor Dr. W e r n e r :  
D ie heurige Landwirthschatt im  Lichte der neueren Ralurwissen- 
schafr und Volkswirthschaft. Geh. Regierungsrath Professor D r. 
W i t t m a c k :  Ueber die neuesten Erfahrungen bei der Züch­
tung der Kulturpflanzen. Derselbe: Ueber die Beurtheilung
des Heues, unter Vorführung der wichtigsten Wiesenpflanzen. 
Geh. Rechnungsrath Pros. S c h o t t e :  D ie Schutzvorrichtungen 
an landwirthschaftlichen Maschinen. Garteninspektor L i n d e -

Obstbau auf Landgütern.
2. N a t u r w i s s e n s c h a f t e n :  a) Botanik und P flan- 

zenphysiologie. Professor D r. F r a n k :  Neue Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Pflanzenschutzes. Prtvatdozent D r. C a r l  ! 
M ü l l e r :  D ie praktische Bedeutung der Bakterienkunde für !

riscber Leistungsfähigkeit und  A usb ildung  und  w urden  durchweg sehr 
exakt ausgeführt, w as sowohl der Tüchtigkeit der V o rtu rn e r  wie dem 
Fleiße und  der Strebsam keit der T u rn e r  das beste Z eugniß  ausstellte. 
Die Zuschauer folgten den U ebungen mit dem lebhaftesten In teresse und 
spendeten vielfach lau ten  B eifa ll; beim K ü rtu rn en  w aren  die Leistungen 
so ausgezeichnet, daß sie allgemeine B ew underung  erregten. Besonders 
that sich wie im m er der schon mehrfach p räm iirte  T u rn w a r t H err Dack- 
deckermeifter K rau t hervor. D er Gesammteindruck des S c h au tu rn en s  w ar 
der, daß unser M än n er-T u rn v ere in  vom besten Geiste geleitet w ird und 
daß er a ls  M usterverein  gelten kann. Dre Seele des V ereins ist der 
trotz seines hohen A lters  noch so rüstige Vorsitzende, H err Professor 
Boethke, welcher beim S ch au tu rn en  einen Theil der U ebungen a ls  V o r­
tu rn e r  mitmachte. I n  einer P ause  w and te  sich H err Professor Boethke 
an  die Zuschauer m it einer Ansprache, in welcher er au f die B edeutung  
des T u rn en s  fü r die G esundung des Volkes h inw ies. W as anscheinend 
ein S p ie l sei, stehe im Dienste des V aterlandes, und  gerade in  unserer 
lieben H eim atstadt sei eine kräftige F ö rd e ru n g  der Turnsache zu wünschen. 
D rei Aufgaben habe sich der V erein  gestellt: die A bhaltung  von Ju g en d - 
und V olksspülen, die E rrich tung  einer Mädchen- u nd  F rau en -A b the ilung  
und die E rb au u n g  einer T urnhalle . M it  den Ju g e n d - und  Volksspielen 
sei bei u n s  n u r  erst der A nfang  gemacht, D am en-T urnab theilungen  
ständen in unserer P ro v in z , obwohl sie auch hierin den anderen P r o ­
vinzen nachhinke, schon in  D anzig  und  Culmsee in  hoher B lüthe und 
T u rnha llen  gebe es in  vielen O rten , die kleiner a ls  T horn  seien. R edner 
bat um  zahlreichen B e itr itt  zum V erein a u s  der Bewohnerschaft T h o rn s , 
dam it der V erein in  den S ta n d  gesetzt werde, seine drei A ufgaben zu lösen. 
Die Ansprache klang m it einem freudig aufgenom m enen Hoch auf das 
deutsche V a terland  au s . A n das S ch au tu rn en  schloß sich noch ein fröh­
liches Tanzkränzchen.

—  ( T h e a t e r . )  B ei der gestrigen W iederholung des Lustspiels 
„D ie B a rb a re n "  von Stobitzer w a r das H a u s  au f allen P lätzen ge­
füllt. E s  w urde wieder recht beifallsw ürdig  gespielt, n u r  schlugen die 
D arsteller der beiden Ulanenoffiziere zu A nfang  einen e tw as  zu p o lte rn ­
den Ton an . —  Um daS R eperto ir recht abwechslungsreich zu gestalten, 
hat die D irektion fü r heute das P a rise r  S itten b ild  „ F ro u -F ro u "  a n ­
gesetzt.

—  ( V e r g n ü g e n . )  I m  W iener CafS zu Mocker hielt d as  U nter- 
osfizierkorps des 3. B a ta illo n s  In fa n te r ie reg im en ts  von der M arw itz  
am S o n n ab en d  Abend das erste W in te rvergnügen  ab, welches in  Konzert 
und Tanz bestand.

— (N ach  d e m  L e t z t e n  d e r  „ T a p f e r e n  v o n  D i j o n " ) ,  welche 
u n te r F ü h ru n g  des S e rg ean ten  B reitenfeld  vom 61. R egim ent am  Abend 
des 23. J a n u a r  1871 auszogen, um  die B a ta illo n sfah n e  zu suchen, ist 
m an  nach M itth e ilu n g  B e rlin e r B lä tte r  jetzt au f der Sucke. D er A rbei­
ter Buchwald in  Zillckow (Pom m ern) gehörte, wie sich jetzt herausgestellt 
hat, nicht zu diesen 20, wie irrthüm lich verbreitet w orden ist. Zurück­
gekehrt ist n u r  der M usketier Schuhmacher von der 5 K om pagnie. N u n  
sind aber bereits fü r  den Buchwald über 700 M ark  in  Zillchow einge­
gangen. Je tz t w ird  nach dem M usketier Schuhmacher geforscht, um  
diesem im B edürfn iß- und  W ürdigkeitsfalle jenes Geld auszuhändigen .

—  ( D i e  K r i e g s v e t e r a n e n  T h o r n s )  sind zu einer Besprechung 
au f M ittw och Abend nach dem „M u seu m " eingeladen. D er Bevoll­
mächtigte des V erbandes deutscher K riegsveteranen Leipzig fü r T h o rn  
und  Umgegend, H err Schm idt - Mocker, ist der E inberu fer der V er­
sam m lung

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D a s  Grundstück Gremboczyn 
N r. 26 ist in der heutigen Z w angsverste igerung  vor dem hiesigen A m ts­
gericht fü r 6800 M ark  von dem Besitzer Golembiewski a u s  Gremboczyn 
erstanden worden.

—  ( D i e  K ä l t e )  ist in  den letzten Nächten bis au f 13 G rad  
Celsius gestiegen. Am S o n n ab en d  halten  w ir den S t .  A ndreastag , von 
dem es in einer alten B auern rege l h e iß t: „ S t .  A ndries b ring t den 
W in te r gew iß." I n  diesem W in ter trifft das vollkommen zu. M anchem 
ist eS im Hinblick au f den bedenklich schwindenden K ohlenvorrath  e tw as 
weh umS Herz, den G ew 'rbetre ibsnden  aber, die auf die „S a iso n "  
angewiesen sind, wächst der M u th  und  die H offnung au f ein gu tes G e­
schäft, fü r das K älte und Schnee noch vor W eihnachten n u n  einm al 
unerläßlich sind. S o g a r  die F reuden  des E issp o rts  können w ir 
schon kosten, da gestern eine au f dem Grundstück des H errn  Baum eisters 
Uebrick an  der B rom bergerstraße angelegte künstliche E isb ah n  eröffnet 
w urde. E ine  weitere E isb ah n  w ill ein U nternehm er au f dem ehe­
m aligen G rab en te rra in  anlegen, w enn  er den Platz dazu von  der S ta d t  
vergepachtet erhält.

—  ( F r i s c h e s  E i s . )  Am F re itag  Nachm ittag w urde schon E is  
vom Grützmühlenteich fü r B rauere ien  eingefahren. Die Eisstücke w aren  
0 ,10 M eter stark.

—  ( W e i h n a c h t s b ä u m e . )  Heute tra fen  au f der Ufecbahn bereits 
d e ersten W eihnachtsbäum e (T annen ) ein. D ie S en d u n g  nahm  einen 
W aggon ein, kommt a u s  O stpreußen und  ist fü r  H e rrn  Leopold M ülle r 
hier bestimmt.

—  ( V e r u r t h e i l u n g )  W egen w iederholten  D u ldens von 
Hazardspielen, a ls  G o ttes  S eg en  bei C ohn, M auscheln rc., ist der R estau­
ra teu r  F .  von hier vom Schöffengericht zu 200 Mk. Geldstrafe evtl. 20 
Tagen G efängniß  v e ru rth e ilt w orden.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

die Lanbwirlhschaflsbelriebe. b ) Bodenkunde. Professor Dr. 
G r ü n e r :  D ie in Norddeutschland verbreiteten Bodenarten 
und die daselbst auftretenden M elioralions-M aterialien , ihre 
Aufsuchung und rationelle Verwerthung. Derselbe: D ie geolo­
gische Entwickelung Norddeutschlands (m it Demonstrationen), 
o) Zoologie, Thierheilkunde. Professor D r N e h r  i n g :  D ie  
Geweihbildung der europäischen Hirscharien und ihrer Ver­
wandten (m it zahlreichen D em onstrationen). Dr. G . R ö r t g :  
Die wichtigsten landwinhschaftlich schädlichen Insekten und die 
zweckmäßigsten M ittel zu ihrer Bekämpfung. Derselbe: W as 
vermag der Landwirth zum Schutze der nützlichen und zur Ver­
minderung oder Vertreibung der schädlichen V ögel zu thun? 
Professor Dr. S c h ü tz :  Wesentlichstes über Thierseuchen und 
Im pfung.

Z V o l k s w i r t h s c h a f t .  Pros. D r. G e r i n g :  D ie  
Agrarfrage der Gegenwart.

M annigfaltiges.
( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  A us Hirschberg in Schlesien wird 

vom 30. November berichtet: Der Fabrikbesitzer Fischer aus 
Landßhut, welcher wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in 
Untersuchungshaft genommen, jedoch gegen eine Sicherstellung 
von 6 0 0 0 0  Mark auf freien Fuß gesetzt war, stürzte heute im 
Gerichtrgebäude, a ls  die Hauptverhandlung stattfinden sollte, am 
Treppenaufgänge todt zu Boden. Nach Angabe des Arztes soll 
ihn ein Herzschlag getroffen haben.

(M  o r d p r o z e ß.) D er 22jährige Bootsm ann P a u l  
Bande, der beschuldigt war, die 14jährige Hedwig Franke am 
28 . November 1 8 93  ermordet zu haben, ist gestern vom Berliner 
Schwurgericht freigesprochen worden.

( P f a r r e r  K n e i p p s  G e b u r t s t a g )  wurde kürzlich 
in W örishofen gefeiert. Alle D am en wollten von ihm ein A n­
denken erhalten. H ilflos sah er sich um. „Ich habe ja nichts, 
w as ich euch geben könnte", meinte er dann. A ls aber die 
B itten  sich erneuerten, lies ein humoristisches Lächeln über sein 
Antlitz und er sagte, indem er seine Tabaksdose hervorzog und 
diese hinunterreichte: „ S o  möge sich denn jede Dam e eine 
Prise aus meiner Tabaksdose als Andenken nehmen." D ie  
D am en steckten ohne Ziererei die Fingerchen in die Dose und 
an die Näßchen, dann gab's im Chorus ein N iesen, ein Niesen 
abermals ein N iesen, worauf Pfarrer Kneipp mit schalkhaft- 
ernster M iene sagte: „W eil die D am en in Alles ihre Nasen 
stecken müssen."

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afserftand heute m ittag s 0,35 M t r .  
u n te r  N ull. D as  W asser ist in  24 S tu n d e n  um  0,55 M eter gefallen. 
D as  E is  geht heute in größeren Schollen, aber n u r  au f knapp der halben 
S trom bre ite  m it viel W afferzwischenraum. A u s dem starken F a llen  deS 
W assers und dem schwächeren E isgang  ist zu schließen, daß oberhalb 
T ho rns in  P o len  das E is  bereits zum S teh en  gekommen ist. Auch 
un terhalb  T h o rn s  s te h t  d a s  E i s  b e i  G u r s k e  sch o n . D a  das EiS 
sich ohne Schneefall gebildet Hot, so ist es kernig und  leicht, schwimmt 
also oben. E ine  E isverstopfung  kann bei solchem Eise nicht so leicht 
stattfinden, alS es bei Schlam m eis möglich ist, welches sich bei Schneefall 
bildet. B o r der Eisenbahnbrücke hat sich das E is  bereits zwischen zwei 
P fe ile rn  festgesetzt.

Am F re itag  trafen  noch zwei m it R oggen un d  Weizen beladene 
K ähne der Schiffer G ebr. K ruppa a u s  Plock hier ein. Die beiden K ähne 
w aren  an  der Rufsenkämpe bei Ciechoczynek au f G ru n d  gerathen , konnten 
aber durch allseitige Hilfe wieder flott gemacht w erden.

B ei W arschau sind viele nach P reu ß en  bestimmte H olztraften  und 
m it G etreide beladene Kähne eingefroren.

D er B etrieb  des Schnellfährentrajekts bei C ulm , N euenburg  und  
Kurzebrack ist eingestellt, die Schiffbrücke bei M arien b u rg  aufgenom m en.

l:) A u s  dem  K reise  T h o rn , 2. Dezember. (Zum  K apitel der 
N ächstenliebe) AuS S c h i l l n o  w ird  u n s  m itgetheilt: E in  D ienst­
mädchen von hier hatte m it einem Besitzerssohn U m gang gepflogen und  
sah seiner N iederkunft entgegen, w eshalb es von seiner Dienstherrschaft 
entlafs-n w urde. D a s  M ädchen suchte bei einer ihr bekannten F r a u  in  
Schillno vorläufig  Zuflucht, w urde aber auch von dieser am  F re itag  
f rüh a u s  dem Hause gewiesen, a ls  si b die G eburtsw ehen  einstellten. 
N u n  machte sich das M ädchen au f den W eg nach dcn E lte rn  ih res G e­
liebten, die in  dem anderen  D orftheile w ohnten. U n terw eg - schon gab 
sie in einem Wäldchen emem Kinde daS Leben. S ie  schleppte sich noch 
bis zu ihrem Ziele, um  aberm als  von der Schwelle gewiesen zu werden 
und  diesm al von den E  Lern des V a te rs  ih res K indes. I n  ihr r Noth 
erinnerte  sich die Arme eines früheren  D ienstherr» , des G em einde­
vorstehers H. in Sm olnik. U n ter großen Q u a le n  legte sie den 5 Kilo- 
meter langen  W eg nach diesem O rte  zurück und  bei H., wo sie nach­
m ittag s ankam, fand sie endlich Beistand und  A ufnahm e. DaS Kind 
erhielt am  S o n n ab en d  die N othtaufe und  ist heute früh  gestorben; der 
jungen  M u tte r  geht es einigerm aßen. D er P f a . r e r  in  Grabowitz, zu 
dessen Amtsbezirk Schillno und  Sm oln ik  gehört, hielt am  S o n n ta g  eine 
ergreifende P red ig t, in der er von der Menschenpflicht der Nächstenliebe 
und  von der Kaltherzigkeit mancher Menschen sprach. D er königlichen 
S taa tsan w a ltsch a ft in  T horn  ist von dem V orfall bere its  Anzeige 
erstattet.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 2. Dezember. (LuftbarkeitSsteuer. 
W egeabnahm e.) Die O rd n u n g  zur E rhebung  einer Lustbarkeitssteuer in 
der Gemeinde G r a b o w i t z  hat die Z ustim m ung des H errn  R egierungS- 
P räsiden ten  erhalten . Dieselbe t r i t t  am  16. Dezember cr. in  K raft. 
E s  werden erhoben: sür eine Tanzbelustigung bis 12 U hr nachts zwei 
M ^rk, über 12 U hr nachts 3 M ark , fü r V ortrüge au f einem K lavier 
rc. 1,50 M ark , fü r eine W ürfel- oder Schießbude 50 P f . p ro  Tag. —  
Die A bnahm e des a!S Pflasterstraße ausgebau ten  W eges von G r e m ­
b o c z y n  nach der Haltestelle P a p a u  hat stattgefunden. D er W eg 
w ird jetzt von schweren F u h ren  sehr in  Anspruch genom m en und  zeigt 
sich, wie nothw endig die P flasterung  w ar.

Neueste Nachrichten.
Sofia, 2. Dezember. Nach der M eldung eines hiesigen 

B lattes werde der von der Kommission zur Untersuchung der 
Regierungschätigkeit S tam bulow ß ausgearbeitete Bericht, dessen 
Vorlegung in der S obranje täglich erwartet wird, mit dem 
Antrag schließen, alle noch lebenden M inister des KabinetS S ta m -  
bulow in Anklagestand zu versetzen.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse : fester.
Russische B anknoten  p. K a s s a ...................
Wechsel au f  W arschau k u r z ........................
Preußische 3 o/o K o n s o lS .............................
Preußische 3V , o/o K o n s o l s ........................
Preußische 4 "/<> K o n s o l s .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 < V o ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V < ) ...................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  o / „ ...................
Polnische L iquldationspfandbrrese . . .  
Weftpreußische P fandb rie fe  3 '/ ,  Vo .
Diskonto K o m m a n d it-A n th e i le ...................
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r ...................  .
M a i ..............................................................
loko in  N e rv y r rk ...........................................

R o g g e n :  l o k o .................................
Dezember . . . . .  . . .
M a i ..............................................................
J u n i ..............................................................

H a f e r :  D e z e m b e r ................................................
M a i ..............................................................

R ü b ö l :  D ezem ber................................................
M a i ..............................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er l o k o ....................................................
70er l o k o ....................................................
70er D e z e m b e r ...........................................
70er M a i ........................................... - -

D iskont 4  pC t., Lom bardzinssuß 4Vs pC t

2. Dezbr. ZO.Nvbr.

219— 75 2 1 9 - 9 5
2 1 9 — 218— 95

9 9 - 3 0 9 9 - 2 0
1 0 4 - 1 0 3 - 8 0
1 0 5 - 1 0 1 0 5 -
9 9 - 1 0 99 - 10

1 0 4 - 1 0 3 - 9 0
67— 10 6 7 - 2 0
6 7 - 8 0 6 7 -

1 0 0 - 5 0 1 0 0 - 4 0
2 0 9 - 2 5 2 0 6 - 6 0
1 6 9 - 2 0 1 6 9 - 3 0
142 25 144—
1 4 7 - 1 4 7 - 5 0
69V. 69V .

1 2 0 - 120—
1 1 6 -  25 1 1 7 - 5 0
1 2 2 - 5 0 1 1 6 - 5 0

— 1 2 3 -
1 2 0 - 1 2 0 -
1 2 0 - 1 2 0 - 5 0
4 5 - 9 0 4 5 - 6 0
4 5 - 9 0 4 5 - 8 0

5 2 - 5 2 -
32— 80 32— 50
37— 30 57—
3 8 - 3 7 - 8 0

resp. 5 p C t.

B e r l in ,  30. November. (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 4038 R inder, 7979 Schw eine, 
962 K älber und  7499 H am m el. D er R inderm arkt verlief schon von 
A nfang  an  schleppend, verstaute aber schließlich ganz, da wegen der bei 
einem vorgestern eingegangenen Posten von 27 H usum ern konstatirten 
M au l- und Klauenseuche ca. um  I l V ,  Uhr sowohl die A u sfu h r der 
R inder a ls  auch (auf G ru n d  der M lm ste ria lvero rdnun  z vom 16. N o­
v em b er '1693) der Sckafe gesperrt werden m ußte. N u r nach O rten  m it 
öffentlichen, amtlich überwachten Schlachthäusern, deren B .Hürden sich 
dam it einverstanden erklärt haben, ist A u sfu h r gestatte». Demzufolge 
verbleibt voraussichtlich ein Ueberftand von nahe an 1000 R in d e rn . D er 
1. und 2. Q u a li tä t  gehörten ca. 1400 Stück an . 1. 60— 62, 2 .5 2 — 57, 
z '  47— 50, 4. 4 0 —45 M ark  per 100 P fu n d  Fleischgewicht. — D er 
Schweinem arkt w ird ebenfalls nicht geräum t. 1. 45, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 4 2 —44, 3. 3 8 —41 M ark  per 100 P fd . mir 20 o/^ T a ra . 
— Auch der Kälbermcnkt gestaltete sich schleppend und  w ird  nicht ganz 
geräum t. N u r  feinste schwere W aare  hielt gu t alte Preise. 1. 59— 64, 
ausgesucht? W aare  darüber, 2. 5 4 — 58. 3. 48— 53 P f . p ro  P fu n d  
Fleischgewickt. —  Am Ham m elm arkt bleibt bei ruhigem  Geschäftsgänge 
wegen der S p e rre  (s. oben) dcnnocb U eberftand. 1. 5 2 —56, Läm m er 
bis 58, 2. 4 6 —50 P f. p ro  P fu v d  Fleischgewickt Schlcswig-Holsteiner 
26— 31 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  30. Novem ber. S p i r l t u s b e r i c h t .  P ro  10000 L iter- 
pC t. m atter. Z u fu h r 10 000 L üer. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,25 Mk. B r., 51.25 Mk. Gd., 51,50 Mk. bez.. loko nicht 
kontingentirt 3 2 7 5  Mk. B r.. 32 .00 Mk. G d.. — Mk.  bez._______

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 3. Dezember 1895.

keustädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr MissionsandaLt 
Prediger Pfefferkorn.______^

jeder Art. Kaurrnte.

von Kilon L Koursen,

Stoffs W W
Maaße. Man verlange Muster unter 

_______ genauer Angabe des Gewünschten.
8siäsnvLLrsn-kLdrik, Lrotvili.



Heute früh 8V2 Uhr entschlief 
sanft nach langem, schweren Lei­
den meine liebe Tochter, unsere 
gute unvergeßliche Schwester

Pauls Klammer
im Alter von 24 Jahren.

Dieses zeigen, um st'lles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners­

tag Nachmitt >g 2 Uhr vom Trauer­
hause, Karlstr. 3, noch dem altstädt. 
evang. Kirchhof aus statt.

B e k a n n tm a c h u n g .
Für den Betrieb der Kläranstalt sind 

2000 Centner gebrannter Kalk in öffent­
licher Submission zu vergeben.

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt II 
aus. Offerten, in welchen zum Ausdruck ge­
bracht ist, daß dieselben auf Grund dieser 
Bedingungen abgegeben sind, sind bis zum 
Sonnabend den 7. Dezember er. 
vormittags 11 Uhr verschlossen beim 
Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 28. November 1895.
_______ Der Magistrat._______

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X I  V —  B latt 391 —  auf den 
Namen der Tischler 8 tv p l» » i»  und 
L i n i U e  gb V e i » p i r i , - « r L » d I r » '  
schen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundstück

am 10. Februar 1896,
vorm. IU Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 0,6 5 Thlr. Rein­
ertrag und einer Fläche von 0,92,68  
Hektar zur Grundsteuer, mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und an­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 28. November 1895.
Königliches Amtsgericht.

B e k a n n tm a c h u n g .
Zufolge Verfügung vom 27. Novem­

ber 1895 ist am 29. November 1895  
die in Thorn bestehende Handelsnieder­
lassung des Kaufmanns 
V « in a 8 L « iv 8 lr i  ebendaselbst unter 
der Firma I .  in
das diesseitige Firmen - Register unter 
Nr. 964 eingetragen.

Thorn den 29. November 1995.
Königliches Amtsgericht.

H c h m k n f s -
Kkkamitliichiliill.

Königl. Oberförsterei Wodek.
Am 8. Dezember 1893 von

vormittags 10 Uhr ab sollen im Gast­
hause zu Gr. Wodek folgende 
Kiefernhölzer

1. aus dem vorjährigen Einschlage: 
161 Rm. Knüppel, 532 Rm. 
Stockholz und 1979 Rm. Reiser 
2./3. Kl.;

2. aus dem diesjährigen Einschlage: 
Belauf Grünfließ, Jagen  26: 
60 Stück Bauholz 3./5. KI., Be­
lauf Kienberg, Jagen 117: 20 
Stück Bauholz 3./5. Kl., Belauf 
Getau, Jagen 217: 150 Rm. 
Reiser 1. Kl.. Jagen  21 6 : 100 
Rm. Reiser 1. Kl., sowie 90 
Stück Bauholz 3./5. Kl., aus 
dem Totalitätshiebe sämmtlicher 
Beläufe

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.______________

IÜÜ Milk
A lM l- ll l lW
zu k a u fe n  gesucht. Sie müssen 3Vrr bis 
6V2 J a h r  alt, 1,35—1,50 Meter groß se n, 
gesund, fehlerfrei und zugfest vor dem Wagen. 
Verkäufer werden gebeten, Preisangaben 
nebst genaue-' Adresse einzusenden an

v. 6. stistiäsn, kftzlMLiuIItzr,
Lamsiedt <Pr. Hannover).

Möd. 8>m., Kab., pt., z. verm. Culmerstr. I I .

Am 16., 17. und 18. d. Mts. fin­
den auf dem Artillerie-Schießplatz von 
Seiten des Infanterie-Regiments von 
Borcke
Schießübungen mit 
scharfer Munition

statt.
Vor dem Betreten dieses Geländes 

an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags wird gewarnt.

2. Bataillon
Infanterie-Regiments von Borcke 

______ (4 . Pomm.) Nr. 21.

Zm Keller Briickenstraße 8
eröffnete ick eine

M86- M l  K icker-M tzl'kK H
und empfehle allerfeinfte Sorten Schweizer- 
u. TilfiLer-Käfe, sowie feine Tafelbutter 
zu billigsten Preisen.
____________________ 8 t o I l S r .

WM- vamenlcleiäei'
werden van 4 Mark an, K inderkleidchen 
für 2 Mk. elegant und vorzüglick sitzend 
angefertigt bei kVlarquarüt, Modistin, 

G erberstr. 29.
renov. Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
versetzungshalber sofort zu vermiethen.

1. Diniert IVw., Schillerst^ 8.

G

O

G

r

Blumen-...»Pflanzen-Geschäft
I llsx  K t i ie l r e r ,  ö

N

B a c h e s t r a tz e  U r o r i » -  B a c h e s t r a tz e .
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Blumengeschäft 

in der Bachestraße, trotz des großen Brandschadens meiner Gärtnerei, in unver­
änderter Weise fortgesetzt wird. Ich werde auch ferner bemüht sein, das mich 
beehrende Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen und bitte mit 
Aufträgen mich gütigst beehren zu wollen. Hochachtungsvoll ergebenst

M a x
Kunst- und Handelsgärtner.

> «

Herren-Woden.
Die Anfertigung feiner Herrengarderoben 

aus nur guten Swffen übernimmt die Tuchhandlung
Oarl Ilallai», Vliari».

Altstadt. Markt 23.

»  L  » i :  v  i  v  v  i  i r  n
äs äs

(L ein e-In fer ieu re)

I M  k k 8 1 T  A l l T K  i i a u c i E .
Hsrrtliek empfolilen.

Nun v6i'IanZ6 immer am ^U886 jeder k l i c k e  die 
viereckige Rtiyuette mit ^  
der IInter8ckrikt de8
Oeneral-Virektoi^: ^

In Ikorn 2u Katzen tzei l^arurkie^ior, ^Vein und 
Delikatessen.

k o t t e n r o t l i ,  H ttm ItrH L rx.

p
W (reirrenätz ^eutzeiten) 'MW

Damilientzisretzen ea. 400 8tetz., grosse 
Artikel enttz., Ntz. 2.60, Oaeao mit 

2uotzer?kd. 1 Ntz. — I'ür Wnäler: 100 
8t. lO-Dk.-Letten 6.50, 1 Dk.-8etzauw, ea. 
200 8t. Ntz. 1.30, 2 Dk.-8etzaum, ea. 120 
8r. Ntz. 1.60.

Hexen ^aetzuatzme, kaekunx krel.
fritr Hering, Vftz8lltzm Ksorgpi. 3.
Mleihsko ntrakts- 

Formulare
sowie

Michs-Ollittuliggdilcher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0 . V om tzro^skl, K uchdruckerei.

Kapitalien
gegen s ic h e r  eHypotheken hat 
zu vergeben üenoo kiobtor.

krebm'8 Ibierlebkn,
gut erhalten, 150 Mk. werth, für SO Mk. 
zu verkaufen Culmerstr. 15, im Laden.
M .  mödl. Zim. m. Pension billig v. sof. z. 

vermiethen______Käckerstr. 11- pt.
i ) u m  1. Februar oder 1. M ärz k. J s .  
-O  ev. früher wird eine W o h n u n g  von 
2 bis 3 Z'mmer mit Küche gesuckt. Offerten 
unter tt. 25 an die Expedition dieser Ztg. 
erdeten.

Mktlmxlilili?

I s p i r r m e - Ü u r v e k l l s l i f .
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager 

in Tapisserie-Artikeln, gez. Sache», unterm Kostenpreise;

Fries und Filztuch, Decken, 
§ Läufer rc.
S  L N L  I L L L t t «  Ä V 8

H N. Lovlioktzn,
dir. 13, LIi8abeUi8tna88e kin. >3.

Wegen Mangel an Raum
verkaufe so lange der Vorrath reicht:

f. Oognac Vieux früher 2.0V i-iu 1.50
kl. „ ,, 2.50 1.75
ff. alle«' Oognac 2.75 2.00
LxUafeinei' allo«' Oognac 3.00 2.50
kurgunäe«' ?unsck 2.00 1.60
leine«' tamsics-kum 1.75 1.25
feinste«' „ „ 2.00 1.50

,, ,, ,, f̂ a. 2.50 1.75
Ureise verstehen stch ohne Flasche.

I o 8vk v u r k a t ,
Packkammer für Kolonial- Waaren.

8 « I » r L l L V i L l » a r i 8 .
Heute, Dienstag den 3. Dezember

abends 6 Uhr:
G roßes

M ' 8 t t z M I l )
auch außer dem Hause 

(E ig e n e s  F ab rik at), 
wozu ergebenst einladet

f .  krunau.

H . v o r .

^  kaiserlio tz^ 

ewpüetzlt

vamenpkire,
ü e is e -  unä L eb p elre  kür steeeen ,

êlr-lagcjjoppen,
f e r t ig e  f e ir fu t te e ,

Zeliüttenkleeken,
feirm ütre«« eto.

M I VoiilieniINz.
O op p ei-n ik u sstrasse  20 ,

«z empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8pe>8en ä la Karts sli
zu jeder Tageszeit. 8

Königsberger sowie Münchener, K 
vom Fast. st. 8tiiie.

M in e  ordentliche saubere Wirthin,
LDj gesetzten Alters, mit allen vorkom- 

menden häuslichen Arbeiten vertraut, 
welche sich durck gute Zeugnisse au s­

weisen kann, findet sofort Stellung. W o? 
sagt die Expedition dieser Zeitung._______

Gartengrundstück,
nahe tur S tadt, unter günstigen Beding, 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu erfr. 
in der Exped tion dieser Zeitung._________

2 Oescksllslokale
von sofort, resp. 1. April zu vermiethen
Elisabethftrahe >3. lil. lloeliolikn.

Allgemeiner evang. Protestant. 
Nisslonsverein.

Dienstag den 3. Dezember cr.
abends 8 Uhr

in ätzr z«I» tler knabtznillitttzkeliultz:
8 ortrag

des Herrn Oberlehrer :
Die Resultate der Mission 

in Japan in Kirche und Schule:
B e r i c h t

des Herrn P fa rrer L a e n e l-  
wozu auch Nichtmitglieder — H rren und 
Damen — freundlichst eingeladm werden. 

Nachher:

G e n e r a l - V e r s a m m l u n g .
Orülrmükienleiek.

L i s l l » » ! » ! » .
LL.

Zur gefälligen Benutzung empfehle 
meine neu erbauteMtek-Nsgeldrilili.

L  k ^ i a v l i v r .

13V0 Mark
sind zum 15. Dezember d. J s .  auf ein länd­
liches Grundstück zur ersten Stelle zu ver­
geben. Näheres bei

«t. I 'ln x e r , Gr. Mocker, Mauerstr. 26. 
M l-öbl. Zimmer billig zu vermiethen, auch 

mit Pension. Elisabethstraße 12, 2 Tr.

S U H k n lM S - T h k ic k t t .
Dienstag den 3. Dezember cr. 

Zum letzten Wale:

Täglicher Kalender.

1895/96.

Dezember . .

J a n u a r

Februar . .

«S>

-
o

Z
7 

14 
21 
26

^4
11
16
25

1
8

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Tkorn.



Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Presse".
Dienstag den 3. Dezember 1395.

War 25 Jahren.
D i e  W i e d e r e r o b e r u n g  v o n  O r l e a n s .

De r  S ieg  bei Beaune la Rolande hatte doch nicht derart 
niederschlagend auf die französische Loire-Armee gewirkt, daß 
G eneral d'Aurelle, auch immer wieder durch G am betta ange­
stachelt, auf weitere Unternehmungen verzichtet h ä t te ; vielmehr 
ließ er am 1. Dezember schon wieder drei K orps gegen ven rech­
ten F lügel der Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg 
anrücken, und es gelang den Franzosen, das bayrische Korps 
v. d. T ann nach tapferer Gegenwehr bei Villepion zurückzudrän­
gen. Bei dem Rückzugsgefecht fand der junge heldenmttthige 
P rin z  Leopold von B ayern  Gelegenheit, sich besonders hervor­
zuthun, indem er, obgleich verwundet, die nachdrängenden feind­
lichen Scharen immer wieder m it K artätsch-und G ranatfeuer im 
Schach hielt und dadurch wesentlich zur Sicherung des Rück­
zuges beitrug.

Am 2. Dezember rückte der Kroßherzog m it all seinen 
Kräften dem Feinde entgegen, und es entwickelte sich die D oppel­
schlacht bei L oigny-Poupry , die m it der Niederlage der F ranzo ­
sen an beiden Punkten endete. Wieder hatten die B ayern  den 
ersten Vorstoß der Franzosen unter dem kühnen und begabten 
G eneral Chanzy auszuhalten ; sie wiesen ihn ab, aber sie waren 
zu schwach, um weiter vordringen zu können; ja , einen Augen­
blick konnte es dem schlacht- und sieggewohnten G eneral v. d. 
Tann zweifelhaft erscheinen, ob seine zerschossenen, schwachen 
B ataillone sich weiter würden behaupten können. D a  plötzlich 
änderte sich alles. D ie feindlichen Massen wankten, ihr Feuer 
verstummte, gebrochen sanken sie auf Loigny zurück, hinter, und 
neben ihnen blinkten im hellen Wintersonnenschein die preußi­
schen Pickelhauben, die preußischen B ajonette. Die 17. D iv i­
sion, die Mecklenburger und Hanseaten, hatten in den Kamps 
eingegriffen; sie warfen den Feind und eroberten dann L o ig ny ; 
an einer andern S telle drang G eneral v. O rff m it der 3. bayri­
schen B rigade siegreich vor. B is  in den Abend wurde noch ge- 
kämpst, aber die sich auf die blutgetränkten Gefilde senkende 
W internacht sah die Deutschen a ls  S ieger, und ebenso hatte 
auch G eneral v . Wittich mit seiner 22. Division nach hartnäckig­
stem Kampf bei P o u p ry  den S ieg  davongetragen. Nicht unwe­
sentlichen Einfluß auf denselben hatte bei Loigny die 4. Kavalle­
rie - Division unter P r in z  Albrecht V ater, bei P ou p ry  die 3. 
gehabt.

D er W eg von O rlean s lag  nunm ehr frei, und es konnte 
der W eisung des großen H aup tquartie rs  in Versailles, sich so 
schnell wie möglich in den Besitz der S ta d t  zu setzen, unver­
züglich entsprochen w erden ; P rinz  Friedrich K arl und der G roß­
herzog gingen nun vereint gegen O rlean s vor. Besonders ernst 
wurde am  3. Dezember bei Chevilly gekämpft, die Deutschen 
waren am  Abend bis auf zwei M eilen O rlean s nahe gerückt. 
D er 4. Dezember sah dann den Großherzog nach fortw ähren­
dem Kampfe am  späten Abend an den Thoren der S ta d t . 11m 
M itternacht hielt er m it klingendem S p ie l an der Spitze eines 
B ata illons der 17. D ivision seinen Einzug in O rlean s , das im 
fahlen Mondschein, todtenstille, alle Häuser geschloffen, dalag. 
An der Reiterstatue der Ju n g fra u  von O rlean  machte der G roß ­
herzog m it seinem S tä b e  H alt. M it H urra-R ufen  zogen seine 
siegreichen Truppen an ihm vorüber. W uchtig dröhnte der 
S ch ritt der S ieger durch die S tille  der Nacht aus dem Pflaster 
der bezwungenen Königsstadt.

I n  Sonderheit der Tag von L oigny-Pouply  ist ein w ahr­
hafter R uhm estag  der H ecresabtheilung des Großherzogs von 
Mecklenburg, dessen ritterliche Gestalt auf seinem Rothschimmel 
—  den „G renadier" nannten ihn die S o ld a ten  —  den M it­
kämpfern unvergessen bleibt, ja, unvergessen bleibt, wie dieser 
tapfere und edle deutsche Fürst mitten im ärgsten Feuer mit 
größter Ruhe das Gefecht leitete, ein erhebendes Beispiel für 
seine T ruppen, namentlich seine Landeskinder, seine Mecklen­
burger. Ungefähr 35 000  Deutsche mit 196 Geschützen hatten 
am 2. Dezember 93 0 0 0  Franzosen mit 264 Geschützen gegen­
über gestanden. W ährend die Deutschen 4200  M ann  einbüßten, 
verloren die Franzosen 18 0 00  M ann  und 9 Geschütze.

Durch diese Ereignisse w ar die stärkste Armee, welche das 
republikanische Frankreich bisher aufgestellt hatte, in drei Theile 
zerrissen; aber noch w ar ihre K raft nicht gebrochen; ihre Seele, 
der unermüdliche Chanzy, der jetzt auch den Oberbefehl erhalten 
hatte, leistete nicht n u r weiter tapfern W iderstand, sondern ging 
sogar wieder angriffsweise vor, so daß es ein neues, heißes R in ­
gen zwischen ihm und der Abtheilung des G roßherzogs vom 7. 
b is 10. Dezember bei M eung, Beaugency und C ravant gab, 
au s  dem aber die Deutschen a ls  S ieger hervorgingen. Jetzt erst 
zog sich Chanzy auf le M a n s  zurück, wo es dann im J a n u a r  zu 
neuen Kämpfen zwischen ihm und P rin z  Friedrich K arl kam, 
die die Vernichtung der französischen Loire-Armee herbeiführten.

T.
Urovinzialnachrichten.

):< Krojanke, 1. Dezember. (W ohllhätigkeitsvorstellung. R o th . 
lau f .)  Z um  Besten einer W eihnachtsbescheerunp arm er K inder fund

bter eine von D ile ttan ten  veranstaltete Theatervorstellung statt, 
bei welcher die beiden E inak ter „ E r  macht V isite" und  „ E r  m uß tau b  
sem u n te r  vielem B eifa ll au fgeführt w urden . Auch S o lo - und  Chor- 
gesänge, Wwte In strum en ta lm usik  gelangten zum V ortrage . D ie E in ­
nahm e belau ft sich au f ca. 135 M ark . F ü r  diesen E rlö s  w erden vom 
hiesigen F rau en v e rem  fü r  u n gefäh r 50 K inder Kleidungsstücke ange­
fe rtig t w erden. — D er R o th lau f , der schon im verflossenen S o m m er so 
a rg  w üthete, ist hier au fs  N eue ausgebrochen; auch auS drei anderen 
O rte n  deS Kreises, a u s  G ursen , S o ß n o w  un d  Schm ilow o w ird  R o th ­
lau f gemeldet.
, G tra S b u rg ,  29 . N ovem ber. (N eue Kirche.) D ie au f der Ansiede­
lu n g  G riew enhoff neuerbau te  evangelische Kirche w urde dieser Tage 
feierlich eingeweiht. Z u  der F e ier w aren  der P räsiden t der A nsiedelungs­
kommission D r. von M tte n b u rg ,  G en e ra l-S u p erin te n d en t D r. D öblin, 
V ertre te r der K reisbehörden und  eine große Anzahl von Geistlichen ein­
getroffen

Königsberg, 29. N ovem ber. (H err O berlandesgerichtspräsident 
K anzler D r. v. Holleben) Excellenz sieht am  heutigen F re itag e  au f den 
^ a g  zurück, an  dem er vor sechzig J a h re n  in  den S taa tsd ien st tra t , nach­
dem eS ihm in  diesem J a h r e  bereits v e rg ö n n t w ar, am 4. A pril den 
80 jäh rigen  G ebu rtS tag  zu feiern. E s  w a r der ausdrücklich ausgesprochene 
Wunsch des J u b i la r s ,  den heutigen T ag  ohne besondere äußere F e ie r­
lichkeiten zu begehen, un d  um  auch jede Möglichkeit beabsichtigter H u ld i­
gungen  abzuschneiden, hat H err von  Holleben gestern m it der S ü d b ah n

K önigsberg verlassen und  ist zu seinem S o hne , O berstlieu tenan t von 
Holleben in T h o r n ,  abgereist. Die P ro v in z  O stpreußen hat dem J u b i ­
la r  das folgende Telegram m  zugehen lassen: „D em  leuchtenden V orbild  
der T reue, dem rüstigen J u b i la r  ein herzlicher Glückwunsch von der au f 
ihren K anzler stolzen P ro v in z  O stpreußen ." G ra f zu E u lenb u rg . F re i­
herr von Hüllessem. N egenborn. H offm ann.

30. November. S e . M ajestä t der Kaiser erließ a u s  N eu -G atte rs- 
leben an  den Kanzler von Holleben ein Handschreiben, in welchem 
allerhöchftderselbe dem K anzler seine Glückwünsche zu seinem 60. D ienst­
jub iläum  ausdrückt und  sagt, der Kanzler dürfe m it G enu g th u u n g  auf 
ein segensreiches Schaffen w ährend  der durchlebten J a h re  zurückblicken, 
in  denen er alle Zeit in unw andelbarer Pflichttreue und voller H ingebung 
an  T hron  und  V aterlan d  das ihm an v ertrau te  Amr verw alte t habe, nicht 
m inder aber auch bestrebt gewesen sei, dem allgem einen W ohl seine 
K räfte  zu w idm en und das Werk opferfreudiger M enschenliebe zu 
fördern.

ôkaknaGrichLe«.
Thorn, 2. Dezember 1895.

—  (E  i s e n b a h n  ' K o n f e r e n z.) E ine wichtige E isenbahn-K on­
ferenz findet dieser Tage in P e te rsb u rg  statt. E s  handelt sich um  
Reformvvksckläge im G renzverkehr, wie sich solcher nach Abschluß der 
H andelsverträge fü r den Personen- wie G üterverkehr neugestaltet hat. 
A n der Konferenz nehm en A n the il: D elegirte des F in an z- und  Ver- 
kehrs-M inisterium s, D irektoren russischer S ta a ts -  und  P riv a tb ah n e n . 
V ertre te r der Börsen- und  der H andelsw elt. E ingeladen sind auch 
V ertie te r der preußischen O ftbahn und  der M arienb u rg -M law kaer E isen­
bahn, sowie V ertre te r derjenigen preußischen Z olläm ter, welche bei dem 
Verkehr nach D anzig  und  K öm gsberg in B etracht kommen.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  I m  M o n a t Dezember dürfen geschossen 
w erden: m ännliches und  weibliches R oth- und D am w ild , W ildkülber, 
Rehböcke, Hasen, A uer-, B irk-, F a sanenhäh ne und  -H ennen . E n ten , 
T rappen , Schnepfen, S u m p f- und  W asservögel, W achteln, Haselwild und  
in der ersten H älfte  des M o n a ts  Ricken. D agegen sind m it der J a g d  
zu verschonen: der Dachs, R ebhühner, Rehkälber und  in der zweiten 
H älfte des M o n a ts  Ricken.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Am vergangenen  S o rinab i nd fand wieder 
eine Extrasitzung statt, in welcher H err Landgerichtsdirektor, Geheimer 
Ju s tiz ra th  W orzewski den Vorsitz führte. A ls Beisitzer su ng irten  die 
H erren  Landgerichtsräthe Scbultz I, von K leinsorgen, Kah und  L and­
richter Htrschberg. D ie S taa tsan w altsch aft v e r tra t H err S ta a ts a n w a lt  
R o thard l. — D a s  Dienstmädchen K lara  R inkau  a u s  T ho rn  w ar beschul­
digt, ihrer D ienftherrin , der F r a u  M a jo r S trü b in g  hierselbft eine M enge 
Kleidungsstücke im W erthe von ca. 150 M k., und  ferner dem D ienst­
mädchen J o h a n n a  M auske hier ebenfalls Kleidungsstücke gestohlen zu 
haben. U n ter den der F r a u  S trü b in g  gestohlenen Sachen befand sich 
auch ein rosa Atlaskleid, in welchem die Angeklagte ein T anzvergnügen  
im M useum  hierselbft mitmachte, w o rau f sie das Kleid wieder dahin legte, 
von wo sie es genom m en hatte. Die R . beftritt zw ar die Anklage, trotz­
dem w urde sie der T hat in  beiden F ä llen  fü r überführt erachtet und  zu 1 J a h r  
6 M o n a ten  G efängn iß  verurtheilt. — D er A rbeiter Adolf Schm idt, ohne 
festen Wohnsitz, ein arbeitsscheuer Mensch, der wiederholt wegen D ieb­
stahls bestraft ist und dem polizeilicberseits aufgegeben w ar , sich ein 
U nterkom m en zu beschaffen, w urde am  Abend des 6. Oktober d. I .  
schlafend im Keller des K lem pnerm eifters Z ittla u  hierselbft angetroffen. 
D ie Anklage beschuldigte ihn, daß er in  den Keller zu dem Zwecke einge- 
schlichen sei, um  einen Liebstahl auszu füh ren . D er Gerichtshof vermochte 
sich von der Schuld des A ngeklagten nach dieser R ichtung hin nicht zu 
überzeugen, hielt den Scb. jedoch der V erletzung des 8 361 N r. 5 fü r 
überführt und  verurtheilte  ihn dieserhalb zu 4 Wochen H aft, welche S tra fe  
durch dle erlittene U ntersuchungshaft fü r verbüß t erachtet w urde. —  I m  
J u l i  d. I .  kehrten der A rbeiter Leo Jarzsbkow ski, der A rbeiter P a u l  
Ruszkowskl a u s  S iem on , der A rbeiter M ax  W ilm s un d  der A rbeiter 
F ran z  M ajew ski a u s  R aczyniew o in  dem Beyer'schen Gasthause zu 
Raczyniew o ein, woselbst sie m it verschiedenen anderen A rbeitern  zu­
sam m entrafen. E s  en tspann  sich zwischen den Gästen ein W onstre it, der 
schließlich zu Thätlichkeiten führte. Die A rbeiter F ra n z  G ün ther und 
F ra n z  S liw in sk i sowie der E inw ohn er K arl Schlaack und der A rbeiter 
F ra n z  S adow sk i w urden  hierbei von den vo rgen ann ten  A rbeitern  arg  
m ißhandelt. Die Angeklagten w urden  sämmtlich fü r überführt erachtet 
und  Jarztzbkowski zu 1 J a h re ,  Ruszkowski zu 8 M o n aten , W ilm s zu 4 
M o n aten  und  M ajew ski zu 2 M o n a ten  G efängn iß  verurthe ilt. V on 
den verhängten  S tra fe n  w urden bei Ruszkowskl 2  M o nate , bei W llm s 
1 M o n a t und bei M ajew ski 1 M o n a t a ls  durch die erlittene U n te r­
suchungshaft fü r verbüßt erachtet. — D er A rbeiter B ernhard  Wisotzki, 
ohne festen Wohnsitz, stahl dem H änd ler S a m u e l K lonow er hierselbft am 
Abend des 25. Oktober cr. 15 Psd . Z in n . A ls er sich dam it entfernen 
wollte, w urde er abgefaßt und  festgenommen. T ag s vorher hatte er sich 
in  der in  der Tuchmacherstraße belegenen Herberge derart ungebührlich 
betragen , daß der H erbergsw irth  ihn Hinausweisen m ußte. H ierdurch in  
W u th  versetzt, ergriff er einen Pflasterstein un d  w arf denselben durch das 
Fenster in  das Gastlokal der H erberge hinein. E r  hatte sich dieserhalb 
wegen D iebstahls, H ausfriedensbruchs und  Sachbeschädigung zu v e ran t­
w orten  und  w urde a ls  rückfälliger Dieb zu einer Gesam m tstrafe von 
1 J a h r  2  Wochen Z uchthaus, V erlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die D auer von 3 J a h re n  und  S te llu n g  u n te r Polizeiaufsicht verurthe ilt. 
—  D er Schäferknecht W ilhelm  R osga  a u s  O berhagen bei Rostock stand 
früher bei dem Fleischer S g odda in Mocker in D iensten. A ls er a u s  
dem Dienste entlassen w urde, stahl er dem Sgodda eine goldene D am en- 
u h r nebst Kette. I h m  w urde fü r diese T hat eine sechsmonatliche Ge- 
fängnißftrase auferlegt, außerdem  w urden  ihm die bürgerlichen E h ren ­
rechte au f die D au e r eines J a h re s  aberkannt. E ine Sache w urde 
vertag t.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Die Bäckergesellen K arl Schneiderest u n d  
S ta ro f ta  w erden wegen vorsätzlicher K örperverletzung von der königl. 
S taa tsan w altsch aft zu T ho rn  steckbrieflich verfolgt.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist auch u n te r dem 
R indvieh der D om aine S te in a u  sowie des Besitzers Weinschenck G rzyw na 
ausgebrochen. D as V erbot der V erlad ung  von R indv ieh , Schafen, 
Schw einen und  Ziegen erstreckt sich nunm ehr aus die E isenbahnstationen 
Mocker, P a p a u , T au er, O ftaszew o, Culmsee und  N aw ra . U nter dem 
R indvieh des Gutsbesitzers Tollik in  Kielbasin ist die Seuche erloschen.

P o d g o rz , 30. N ovem ber. (W ohlthätigkeitsoerein . F euer.) D er 
W ohlthättgkettsverein beschloß in seiner letzten V orstandssitzung, in diesem 
W in te r zwei V ergnüg ungen  abzuhalten und  zw ar am 4. J a n u a r  im 
Nicolai'jchen S a a le  und  am  18. J a n u a r  im  Trenkel'schen S a a le .  Letz­
teres V ergnügen  soll ein M askenball sein. — I n  der Nackt zum D o n n e rs­
tag entstand in  der V orrathskam m er der R udaker Baracken ein kleines 
F euer, durch welches verschiedene W a are n , d a ru n te r ein Sack Kaffee, 
vernichtet w urden.

P o d g o rz , 30. November. (Rotzkranke Pferde.) Am D onnerstag  
w aren  in  Stew ken zwei W agen m it russischen U eberläusern  eingetroffen. 
Die G espanne w urden angehalten , bei der U ntersuchung stellte es sich 
heraus, daß die P ferde rotzkrank w aren . D ie Leute und  die G espanne 
w urden  sofort wieder zur Grenze zurückbefördert.

(!) A u s  dem  K reise E u lm ,  1. Dezember. (D er K riegerverein 
Kl. Czyfte) beschloß in  seiner gestrigen V ersam m lung, den G eb u rts tag  
S r .  M ajestä t des K aisers schon am  18 J a n u a r ,  dem Gedenktage der 
K aiserproklam ation von V ersailles, zu feiern, weil zum G ebu rtstage  selbst 
schwerlich M usik zu bekommen sein w ird. D a s  Fest soll ein g roßartiges 
w erden, auch die evangelische un d  katholische Geistlichkeit der Parochie 
sollen E in lad u n g en  erhalten . F ü r  d as  Kyffhäuser-Denkm al w urde in 
der V ersam m lung eine Kollekte abgehalten, die eine ansehnliche S u m m e 
ergab.

Weißt du, wie viel Sterne stehen?
W er hat nicht wiederholt die S trophen  dieses ainnuthige» 

Volksliedes gesungen, ohne zu versuchen, sich aus die F rage der 
ersten Zeile eine A ntw ort zu gehen! E s wird allgemein a ls  selbst­
verständlich vorausgesetzt, daß sich die S te rn e  g ar nicht zählen 
lassen, und neben dem S a n d  am Meere und den Tropfen im 
M eere werden uns immer die S terne  des Him m els a ls  Beispiel 
einer ungeheuren M enge vor Augen geführt. S o  richtig es nun 
auch ist, wenn man die Sandkörnchen, die am M eeresuser im 
Lauie der Jah rtausende ausgeschüttet wurde», und wenn man die 
Tropfen, au s denen sich die Wassermassen der Ozeane zusammen 
setzen, für unzählbar hält —  bei den S ternen  hat man nicht recht, 
ganz besonders nicht, wenn n u r von den S ternen  die Rede ist, 
die man noch mit dem freien Auge erblicken kann. D a s  sind die­
jenigen Fixsterne, die nicht kleiner a ls  sechster Größe sind —  sie 
sind es, die dem Anblick des F irm am ents sein Gepräge geben. 
Diese hat man aber längst gezählt, ein jeder von ihnen hat ord­
nungsm äßig seine N um m er, seine Bezeichnung erhalten, und in 
großen Verzeichnissen, S tern-K ata loge genannt, sind sie alle sorg­
fältig aufgezeichnet.

Schlagen wir nun einm al einen solchen K atalog nach und 
zählen die S erne , die nicht schwächer a ls  sechster G röße sind, die 
man also noch mit dem unbewaffneten Auge sehen kann, so finden 
wir zu unserer größten V erw underung, daß „der S te rne  zahllos 
H eer", das wir im Laufe des J a h re s  bei uns vorbeiziehen sehen, 
nur vier B ataillone in Kriegsstärke um faßt und nehmen w ir auch 
noch diejenigen hinzu, die zu südlich stehen, um sich über unsern 
Horizont zu erheben, uns also nie vor Augen kommen, so erhalten 
w ir wenig mehr a ls  zwei R egim enter! E s giebt nämlich nach der 
Z ählung  von Houzeau 20 S terne erster Größe, 51 zweiter, 200  
d ritter, 595 vierter, 1213 fünfter und endlich 3640 S te rne  sechster 
G röße. D a s  sind zusammen nur 5719 mit unbewaffneten« Auge 
sichtbare S terne . D a  nun von diesen der vierte Theil bei uns 
überhaupt nicht sichtbar ist, so erblicken wir, wenn w ir nicht ge­
rade weite Reisen nach dem S üden  machen, in unserm ganzen Leben 
nicht mehr a ls  4300  S te rn e , doch gewiß keine allzu große Anzahl.

S e h r  schnell ändert sich freilich die Sache, wenn w ir ein 
F ernrohr zu Hilfe nehmen. D enn wie sich schon in der obigen 
Zusammenstellung zeigt, nim m t die Anzahl der S terne zu, je 
weiter w ir in den Größenklassen hinabgehen. I n  jeder G rößen­
klasse sind etiva dreim al so viel S te rne , «vie in der vorher­
gehenden, und w ir erhalten, ivenn w ir die S te rne  der neunten 
Größenklasse, die m an in einein kleinen F ernrohr von etwa 
fünf Centimeter freier Oeffnung noch sieht, schon mehr a ls  
dreim alhunderttausend. Diese Z ah l ist noch vollständig zuver­
lässig. D er fleißige D irektor der S te rn w a rte  zu B onn, 
A rgelander, führt in seinem großen S ternkataloge, der die 
„B onner Durchm usterung" genannt w ird, 3 2 4 1 9 8  S te rn e  auf 
—  sein Nachfolger Schönfeld fügte noch 133 659 S terne , die 
südlicher stehen hinzu. W ir kennen mithin nahezu eine halbe 
M illion von S ternen , deren schwächste zwischen neunter und 
zehnter Größe sind. W ill man die Anzahl der noch schwächern 
S terne  wissen, so ist man lediglich auf die Spekulation  ange­
wiesen.

N im m t inan nun  an , daß das V erhältniß  der Anzahl von 
S ternen  innerhalb der einzelnen Größenklassen für die schwächsten 
S terne  nahezu dasselbe sei, wie für die Hellern, so erhält m an 
das Ergebnis;, daß einschließlich der vierzehnten Größenklasse 
etwa hundert M illionen S te rne  am Himmel stehen. D a s  sind 
freilich schon recht kleine S te rn e , nur die stärksten Fernrohre 
zeigen sie uns —  es ist indessen nicht anzunehmen, daß es nicht 
noch schwächere giebt — , über deren Anzahl kann uns auch 
selbst die V erm uthung nichts sagen, für sie kann man auch «nit 
F ug  und Recht die Bezeichnung zahllos in Anspruch nehmen. 
Die Himmelslichter aber, die für die meisten Menschen allein 
in Betracht kommen, dürfen nicht unzählig genannt werden, es 
sind ja  nicht viel inchr a ls  fünftausend! 8 n .

îterarisches.
(Wer Vi c l e s  br i ngt ,  wird manchem ctwaS 

b r i n g e n ) ,  diese W orte sielen uns e in , a ls  w ir das 
,;E m p f e h l e n s  w e r t h e  W e r k e  f ü r  J u n g  u n d  A l t " ,  
den diesjährigen W eihnachts-Katalog von A. H artleben 's V erlag 
in W ien durchblätterten. Eine überraschende Reichhaltigkeit und 
Vielseitigkeit verlegerischer Produktion bietet sich in seinem 
In h a lte  dar. P opu läre  Wissenschaft au s allen Gebieten, 
Belletristik, S p o r t, volksthümliche Erscheinungen, Sprachwerke, 
H au slite ra tu r, Prachtwerke, Jugendschristen, kurz alles das, 
w as inan bei festlichen Gelegenheiten gern verschenkt und w as 
dann Freude und Nutzen bringt, ist in diesem Bücherverzeichnisse 
vereint, dessen V erlagsfirm a von jeher bestrebt w ar, ihre Werke 
mit den finanziellen Verhältnissen des großen P ub likum s in 
Einklang zu bringen. M öge dieses S treben  auch ferner von 
Erfolg  begleitet sein und möchten viele unserer Leser zu einer 
Postkarte greisen, um sich durch einfaches Ersuchen an 
„A. H artleben 's V erlag  in W ien I"  besten W eihnachts-Katalog 
g ra tis  und franko zu verschaffen. E in  gutes Buch ist auch in 
unserem realistischen Z e ita lte r noch immer der treueste und be­
ständigste F reund für u ns selbst und für alle die, welche w ir er­
freuen wollen.

v e ran tw o rtlic h  fü r die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

8 c I n v n t ' / 6  8 e l l 1 e i t 8 t o ü «
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mit. OaiLiitL« k. ^velitlieit uuä 8oUäitLt v. 55'kk. di8 U. 15 p. ül. porto- u. 
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B e k a n n t m a c h u n g .
F ü r die Monate November und Dezember 

d. J s .  haben wir folgende Holzverkaufs­
termine anberaumt:

1. M ontag den 25. November vorm. 10 Uhr 
im 8ol,wanke'schen Gasthaus zu 
Renczkau,

2. Montag den 9. Dezember vorm. 10 Uhr 
im Mühlengasthaus Barbarken,

3. Mittwock den 18. Dezember vorm. 10Uhr 
im Oberkrug zu Pensau.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen folgende Holzsortimente aus dem 
Einschlag des W inters 1894/95:

a. Barbarken: 49 Rm. Kiefern-Kloben, 
208 Rm. Kiefern-Spaltknüppel.

d. Olleck: 332 Rm. Kiefern - Kloben, 
57 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 170 Rm. 
Kiefern - Reisig II. Klasse (trockene 
Stangenhaufen.)

v. Gutlau: 600 Rm. Kiefern-Kloben, 
20. Rm. K iefern-Spaltknüppel, 950 
Rm. Kiesern-Stubben, 50 Rm. Eichen- 
Reisig III. Klasse (Strauchhaufen.)

ch Steinort: 140 Rm. Kiefern-Kloben, 
40 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 200 Rm. 
Kiefern - S tubben , 50 Rm. Kiefern- 
Reisig II. Klasse (trockene S tangen­
haufen.)

Aus dem diesjährigen Einschlag wird 
gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, 
wenn die Schläge bis zu den betreffenden 
Terminen fertig gestellt werden können. 
Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird 
später erfolgen.

Thorn den 9. November 1895.
_______ D er M agistrat._______

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat Dezember d. Js. resp. für die Mo­
nate Oktober u. November d. J s . wird 
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den ä. Dezember 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschnle 
am Mittwoch den 4. Dezember 

von morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch 
am Donnerstag den 5. Dezember d. I . 
mittags zwischen 9 und 10 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch bei­
getrieben werden.

Thorn den 29. November 1895.
______  D er  M agistrat._______

Al. 6r ijM m il'°  iM litzniiln-tzii
in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten. *M>Kl
T h o rn , Culmerstraße Nr. 5.

v l e  l h M W i M  l i i r  
k o I o l i i s l « M e i i .

^ I t 8 t L c k t l 8 v I » « r  S l a r k t  Z t r .  1 6 ,
empfiehlt

Reis, zart und grobkörnig, p. Pfd. 12 Pf. 
Tafelgries . . . . „ „ 15 „
Weizengries . . . . ,, „ 15 „
Kartoffelmehl. . . . ,, .. 13 «
Grützen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an.
Ostpr. graue Erbsen . p- Pfd. 15 Pf. 
Geschälte Erbsen . . „ ,, 18 „
Holl. Cacao, leicht löslich, per Pfund 

1,80, 2,00 und 2,20 Mk.
Rufs. und chines. Thee's neuester Ernte 

p. Pfd. von 1,80 Mk. an.
Pack Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 
Bratenschmalz, feinstes, p. Pfd. 50 Pf.
S o d a ........................ „ 5 „
Gr. S e i f e ...................... „ 18 „
Talgseife...................„ „ 18 „
Talgseife la  . . . „ „ 22 „
Oranienburger Kernseife, gelb, 25 „ 
Reisstrahlenstärke. . p. Pfd. 28 Pf.
k e i S kkü. M a l m e  k rm k r lu L M Z iii iZ .
Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. B ankstr. 4 .

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Bon, 25. bis 30. November sind gemeldet

a. al» geboren:
1. Schuhmachermeister Anton Kowalski, T.

2. Bäckermeister Joseph Kawski, S . 3. Mau-
rergeselle August Walter, S . 4. Buchdruckern- 
bescher Max Lambeck, T. 5. Schneidermeister 
Friedrich Stahnke, T. 6. Arbeiter Anton 
Palm, S . 7. Rittmeister Georg Schoeler, S . 
8. Arbeiter Stephan Walczak, S . 9. Schiffs­
eigner Victor Brzezicki, T. 10. Königlicher 
Roßarzt Johann Pieczynski, S . 10. ein
unehelicher Sohn.

b. als gestorben:
1. Buchbinderwittwc Dorothea Binder geb. 

Lausch, 84 I .  2. Felixa Wohnowsti, 4 M.
3. Jd a  Zählte, 2 I .  4. Mischer Friedrich
Kirste, 83 I .  5. Adolf Wunsch, 2 I .  6.
Ernst Zander, 2 I .  7. Arbeiterwittwe Josep- 
hine Ruszkowski geb. Lüch, 70 I .  8. Arb. 
Johann Jagodzinski, 47 I .

a. ehrlich  stnd v e rb u n d e n :
1. Arbeiter Albert Duste und Mathilde 

Sorgatz. 2. Musketier August Deeckcn und 
Josephs Barnert. 3. Handarbeiter Friedrich 
Schutzmann und Emilie Boigtsberger. 4. 
Bäckermeister Paul Seibicke- und Margarethe 
Zindel. 5. Klempner Robert Eifler u. M artha 
Minklei. 6. Direktor des botanischen Gartens 
in Kamerun Paul Preuß und Frida Sauer. 
7. Fleischer Carl Brede u. Martha Locht, 

o. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Prusinski mit Wittwe 

Constantia Salewski geb. Nowicki. 2. Schnei­
der Ju lian  Powalski mit Josephs Wgzowski.

8. voiiva,
liielilLZer not! für iieimt« H«rrev-

Mäen uilü Uniformen.
S H I i t i i r - L k k v k t v  « .

Thorn. — Artushof.

W I I ,
S k o ü i i s c n k .

8ilberü«
Rtztlaill«.

L r 8 t e  0 8 t 6 « » t 8 « I » v

ü s I m i s i e i i - f M ü l
empfiehlt sich zur Herstellung von 

a. Ketten - Jalousien in Patent-Kon­
struktion, sowie zur Umarbeitung 
alter Jalousien in dieses System; 
alleiniges Ladrikat im Osten.

d. Roll Jalousien aller Arten, für
Schaufenster rc., Rollschutzwände paten- 
tirt, und Holzdraht - Rouleaux in den 
verschiedensten Genres.

8oiiäe kreise, gute unä prompte Le- 
äieuuug /ugesiekert. 

Hochachtungsvoll

Ur. 8prangsr'seke Illlagentropfen.
6edr»uvk8-^n«ei8ung:

Lei Dedelkeit ocker ädnliedem 
Dnwodlsein nedwe man ckie 
klaren Iropken. Lei Ver­
stopfung null Lämorrdoick., 
uwgesoditttett. Linckern 10 
dis 20 tropfen auf 2uoker 
täglied 1 mal. Lrwaedsene 
1 Itieelötkel voll, 2 dis 3
mal täglied. LeiLLmorrlwick.

^  3 dis ß-monatlieder
Oedraued.

M  —  k i e l s  n  k l a s e k e  8 0  k k .

Lesiancltdelle:
8pirit. viui. ^.loe eap. Lack. 
Oent. Lack. Ldei. Lack. 
Valeriau. miu. Lack. Oalam. 
Ldirrom. ^eckoar. ^.mmoniae. 
Lung. larie. Oroeus. disp. 
8nee. .luuip. Lol. änglanck. 
Llor 6damomill. rom Lol. 

Neliss. Leid. Id^m i. 
Ideriak . venet.
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II. k r l i i ib s m "  1'»8ckv»iil>rm>
in Gold und Silber 

AM- stnd dir besten n billigsten. "WU
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn 
Mk. 100 000 baares Geld ohne Abzug; 
Lose L Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentnr 

Volt»»»» Gerberstr. 29.
mitBurscheng. zu verm

K e Ä i M I m M e i m .
sowie

Kostn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
(!. Vou»1»rov8lti, Buchdruckerei.
2 8«p. z e k z .  Illübl. A m m ei',

1 Tr., ev. Burschengel. v. sof. z. vermiethen
Schlohstraste 4.

R a n d m a r z i p a n
per Pfund 1,20 Mk., 

per Pfund 1.40 Mk..
Kleine M akronen

per Pfund 1.40 Mk.,

N s t l e n c e  K « M - K k « t >
per Pfund 1,60 Mk.

täglich frisch u. in bester Qualität
empfiehlt

« A e r /M a r r r r  « T A o w c rs ,
Hoflieferant S r. M aj. des Kaisers.

!!. tiniiiljiuiill"
in Gold und Silber 

stnd die besten n. billigsten. d G
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Z ur Auswahl 8
>O von 8 » » » !O

W c h n c h t s - G e s c h t l i k e n

v > « » »

i l a u p l - K a t a l o g
» » »  mit 390 Abbildungen.

_ !

nersender: wir
gratis und franco 

an Interessenten 
unsern neuesten, 

illustrirten W O « G

Abbildungen. KUOlll« 
Reich illustr rte 

Preislisten haben dieser 
Leitung

bereits beig legen. « » « « « »  
Lrstes 8eliiesisvdes

Nll8jj(-In8trulUtzntell-Hi'8lllllIt- 8
« 6 8 v !M (!V . L l l l iM ) .

8  l V « R L i o c k 6  ! n  8 6 l t l6 8 ie u .  H

Ane« schönen ^
hat zu U M " verkaufen

Mocker, Rosenstr. 4.

^  Den Besitzern von Thorn und ^  
^  Umgegend mache ich bekannt, daß 
^  ick die

z M c k m i x
^  von meinem Vater erworben habe. ^  

F ü r ein gefallenes oder lebendes Nd- 
^  Pferd, welchesmie auf dieAbdeckerei ^  
^  gebracht wird, z-ihle ich 1Ä Mk. ^  
^  und für solche, die :ch abholen lasse, ^  
< 8  0  M b . ^

^  Aldi-eekt l.u6l1tk6-llioi n, ^
^  Abdeck reibesitzer.

ff"
reilsebriflen ,

ll lZ ro « t;U ü i

k s o k n u n ^ s n ,
llliltkeUungen,

krosxtzL ts,

Lriefkilpke,
L L O O L ^ N l V l L ,

L 6 is6 -4v is6 ,
0686tlätt8lLai't6ll,

ki'ißfeoiivtzl't«,

LeiekbaltiA ausgestattet

m it  cism  n6U68tz6N S o lm iN s n -  11. 2i6l'm atz6i'iA l
empüeklt sieb die

<!. vüinln M8>ii knelltli»ckl̂ 'i
Llttkarinen- null Lrieäriekstr.-Leke,

?.ur ^u fertig n§ aller

V M M S k N r k W t O M
in sekn nrL unä bunt

bei korrekter unä prompter Lieferung sowie killiZer LreisstellunA.

^ o t/^ e / 'ts .

Vei!oduliK8-, Vvliu'iUiiun̂ - 
«iltl 6<ljtiil't8an/eiLkn,

8^6l86kart6N ,

MZUvtlzltsrtvll.

Tanräavtvn,

VVoalissiblangustis,
P l a k a t e ,

L s d fk s d v r ie l i tv ,
Zettul^eu^nisse,

Kikfersobeine, 
Labi'ik- n. 4rbeits-

L t a l u t s n ,
ttulttungen

U
K
P
M

W
G
K

1R .  >« I I .

Kostet äas Los

mit Keioii88tempel.
/̂ uf lO l-ose I ssreilos. 

/̂ uk 25 1.086 3 krsl!o86.

Illäek8le W ovkv beginnt ä ie

H n . n p b  n n ü  S o d l u s s - i s d n n g
l l e r  X V . i ß i e im a i ' - i .o t t k k ie

mit
5 0 0 0  Lkiivinnsn im ktzSLinmtwertk von !5 Ü ,0 0 0  ÜI!t. ^ W D

Ü L IIp tK M ilM  Wortb 5 8 , ü v ü  Alk., i ö  l l v l l  Alk. II. 8. T .

I- o 8 v 1  » I ,  1  o «  11 l^ose —  11 10 l t̂-
mit Neiolwstempel ^ z z  „  — 27 ^0 „
sinä allerorts 2 U baden in äen äured Plakate kenntlieden Verkaufsstellen unä äured 

cken Vorstanä cken slänckigen Ausstellung in Weimar.

k i a a o l o r t v -

s sa b r ik  t .. l l e r r m a n n  L  60.,
KevliNz Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester j 
Stimnmng zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

erwirken unck verwertden

ä  L  « .  l M s ,
ktziliii !NV., t im ö iM l 'ü lM  Ulr. 25.

Lillalen:
ttamburg, Köln, frankfunt a. l^., Prag, 

Luckapest.
Unser Lnreau dat über 21000 patent- 

angelegenkeilen bereits erlecki^t. Ver- 
wertdunAS-Verträge werden von über l̂  z 
kililiion l^ark ad^esedlossen. ^Vir petzen 
^ukklärunx kostenlos unä versencken uasere 
Prospekte gratis.

Diese Leinen l'dee's — Nk. 2,50 dis lllk. 
7.— per russ. Ldinck von 4 l0  Or. — un-
erreiokt an Oesobmaok u. /^roma empdedlt

D a illk n -  « « L  K in -c k k le iL k k
worden angefertigt

U .  O r I « H V 8 l t» ,
Tuchm acherstroste U r .  1 4 , I  T re p p e .

Duppenperückren
fertigt ^deockoi' 8a1omon. F riseu r,
___________________ Culmerstraße.________

L a i i i c i t  d e r  U o r r l i t h  r W
gebe einen Theil sehr billig ab:

K in d e rs tlz s ts tn s te ..........................0,50 Mk.
amer r f t t zpar r t of f e l . . .  0,50 „ 
am ensteppjcstnste . . . .  2,25 „ 
am entnchstiefei, Lederbesatz, 3,75 „ 
am en led e rs tie fe t . . . .  3,75 „

K e rre n s tie fe le tle n  . . . .  4,75 „ 
bis zu den elegantesten Sachen.

6. K om m '«  S c h u h a g e iü u r ,
^ B r e i t tstr. 3 7 , 1. E t a g e.

P f e r ä e - Z t i e f s l .
ttufe-8oliutr-, Verbanck- u. tteiimittel,
in VerdinckunA vormi^l. ttuksalde n. 
llufkitt,'Zuverlässig. D. L .-?at. ttuke- 
Wieckerkerstelke^präm.Lgl.Zt.-Lreis. 
Lrosod. gratis.

Lotliek. S». krkurt.

Unkündbare 3^4 " o Bankgelder
auf städtische Grundstücke vermittelt

____________ lllax f>ünoliera, Thorn
^  170 tragende junge

M s s  M l i t t c r s c h a f e
(engt. Krcuzung) und

2  e » g !  L ü o L «
stehen Preiswerth znm Nerkauf.

k. Nei-mann,
___________ Kl. Morin bei Argenau.
^a tharinenstr. 7, in l. Etage: 3 Zimmer, 

Küche rc. (400 Mk.) sof. z vermiethen.
IL IlIU «.

^ i )ö b l .  Wohnungen mit Burscheng., evTm 
Pferdest. n. W igengelaß Waldstr. 74. 

Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. be^st. kttlr. 
4 möblirte Wohnung mit^Bturschengelaß
4 _______________ Gerechtestratze 13.
HWIöbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 

vermiethen Culmerstraße 10, 1-
E i n  g r o s z e r  L a g e r k e l l e r
ist im ganzen, aucb getheilt, sof- ZU verni. 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

Wohnuns7?Äi?'HL
nebst Zubehör und Wafferleimng, für «00 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

N. soluiltr, Neust. Markt 18.

H i n  L ,a .ü v n
von sofort zu vermiethen. Zu erfragen bei

Orn'l ÜKKerl, Seglerstraße 30.

Al. k lM llM IIl'b  lA 8 ck M U llie lI
in Gold und Silber 

Wp" stnd die besten «. billigste«-
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. a.

Druck und Verlag v»n C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


